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Pränumerationen auf unfere Zeitung pro IV. Quartal 1872 andiehme 
Poſen, im September 1872. 


Die politiſchen Zuſtände in Baiern. 

Aus der uns heut zugehenden nationalliberalen Korreſpondenz ent— 
nehmen wir Folgendes: 

Die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ hat vor Kurzem einen viel 
bemerkten Artikel veröffentlicht, welcher die Bildung einer Mittel- 
partei in Baiern empfahl, um dadurch dem gegenwärtigen Miniſte⸗ 
rium zwiſchen den beiden Parteien, in welche die bairiſche Abgeord⸗ 
netenkammer dermalen zerfällt, der Fortſchrittspartei und der patrio— 
tiſchen (klerikalen), eine parlamentariſche Baſis zu verſchaffen. Unter 
dem gegenwärtigen, nach dem Scheitern des Gaſſer'ſchen Verſuches, ſo 
zu ſagen, neu im Amte beſtätigten Miniſterium, welches nur durch 
den Eintritt des Herrn Berr als Finanzminiſter eine Veränderung 
im Perſonal erfahren hat, trifft dieſe Forderung nicht zum erſten Male 
auf; es kann dieſelbe aber heute noch weniger als früher auf einen 
fruchtbaren Boden fallen, wie ſehr man auch den Wunſch des Mini⸗ 
ſteriums begreiflich finden mag, daß es in den Kammern von einer be— 
ſtimmten Partei getragen werde. Nun werden aber politiſche Parteien 
nicht gebildet, indem man zuſammentritt und ſich zu irgendetwas zu: 
ſammenthut, ſondern die politiſchen Parteien entſtehen und vergehen 
mit den Entwickelungsphaſen im politiſchen Leben des Volkes. Jene 
„Mittelpartei“, deren Bildung vom Miniſterium Pfretzſchner-Lutz ges 
wünſcht wird, hat in Baiern ihre Rolle geſpielt; ſie iſt an den Er⸗ 
eigniſſen zu Grunde gegangen, weil ſie zu demſelben eine beſtimmte 

Stellung nicht hatte, während im Volke mit Eifer für und wider Par⸗ 


eigniſſe des Jahres 1870 weiter getragen geworden ſind, mit der Fort⸗ 
ſchrittspartei vereinigt, weil nunmehr zwiſchen ihnen und dieſer 
keine Verſchiedenheit mehr beſtand. Die bairiſche Fortſchrittspartei 


hat in der Abgeordnetenkammer das gegenwärtige Miniſterium mit 


allen möglichen Mitteln unterſtützt, ſeitdem das letztere die nationale 
Fahne aufgeſtreckt hatte; dieſe Partei iſt aber weit entfernt davon, 
eine extreme genannt werden zu können; fie hat beim Militär- und 
Kultusetat ſogar manches Opfer ihrer Ueberzeugung dargebracht, um 
nur das gegenwärtige Miniſterium zu ſtützen. Was dane ben nun 
noch eine „Mittelpartei“ bedeuten ſoll, iſt nicht klar erſichtlich; umge⸗ 
kehrt wäre es die Aufgabe des Miniſteriums geweſen, in den einzel⸗ 
nen Fragen, welche das Leben ihm aufgiebt, ehe es das Amt wieder 
übernahm, ein klares Programm aufzuſtellen und ſich nicht dem Spiel 
des Wiedes zu überlaſſen, deſſen Chancen unberechenbar ſind. Die 
Miniſter mußten ſich ſagen, daß es ihnen nur durch eine entſchie— 
dene eigene Politik möglich iſt, zur Bildung einer Partei mitzu⸗ 
wirken, welche fähig iſt, in der bakriſchen Abgeordnetenkammer die Ma⸗ 
jorität zu bilden und zu bewahren. Die Fortſchrittspartei hat fich 
zur Unterſtützung des Miniſteriums bereit erklärt, wenn daſſelbe fort⸗ 
an mit Entſchiedenheit in allen nationalen und liberalen Fragen Farbe 
bekannt; dieſes ehrlich gemeinte Anerbieten würde als vom Miniſte⸗ 
rium zurückgewieſen betrachtet werden müſſen, wenn der Aufruf in 
der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ zur Bildung einer Mittelpartei 
wirklich in Verbindung ſtände mit Abſichten des Miniſteriums, wie 
wir dieſes leider zu unſerem großen Bedauern beſorgen. Es würde 
nämlich dann klar werden, daß das Miniſterium Pfretzſchner-Lutz das 
alte ungewiſſe Spiel fortzuſetzen gedenkt und es ließe ſich dann mit 
Entſchiedenheit vorherſagen, was da kommen wird. Es iſt noch kein 
„Gewinn“, daß ein Miniſterium Gaſſer nicht hat zu Stande kommen 
können, wenn ſich durch das Scheitern dieſes Verſuches herausſtellt, 
daß die bairiſche Politik aus allſeitigen Verlegenheiten und ewigen 
Schwankungen nicht herauszukommen vermag, während wir doch wün⸗ 
chen, daß gerade von Baiern ein feſter Cours genommen und durch 
Einfluß auf die deutſche Politit geſichert werde. Bei 
Schwankungen wird es Baiern unmöglich werden, ſeine 
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Die Expedition der Poſener Zeitung. er 
BR: 


Preußiſchen Staatsminifteriums geworden find. Dieſes Miniſteriums 
beſchließt nämlich über die Inſtruktionen, an welche die Preußischen 
Mitglieder des deutſchen Bundesraths ſich zu halten haben. Es liegt 
auf der Hand, daß dieſe Inſtruktionen * das Reich von entſcheidender 
Wichtigkeit ſind. arum hat das Reich ein großes Intereſſe an den 
Berathungen, aus denen Bde Inſtruktionen hervorgehen. Den Inte 
reſſen des Reichs im Preußiſchen Miniſterrath das Wort zu reden ver⸗ 
mag allerdings der Reichskanzler, da er gleichzeitig Preußiſcher Mi⸗ 
niſterpräſident iſt. Er iſt aber nur einer. Freilich könnte er die Chefs 
der verſchiedenen Reichsreſſorts zu feiner Unterſtützung ebenſowohl in 
den Miniſterrath einführen, wie jeder Miniſter feinen Unterſtaats⸗ 
ſekretär, ſeine Abtheilungs⸗Dirigenten mithringt. Indeſſen wäre es der 
Würde des Reichs im Verhälkniß zum Preußiſchen Staat nicht ent⸗ 
ſprechend, wenn die Präſidenten der großen Reichsämter bei den Be⸗ 
rathungen der Preußiſchen Miniſter nur gleichſam zu Gaſte, nicht 
ſelbſtſtändig zur Theilnahme an der Diskuſſton berechtigt und den Unter⸗ 
gebenen der preußiſchen Miniſter gleichſtehend wären. Daher wird 
den dem Reichskanzler nächſtſtehenden Dirigenten der hohen Reichs⸗ 
ämter Sitz und Stimme im Preußiſchen Staatsminiſterium, wo fie 
folglich Bürgerrecht genießen, und die Gleichſtellung mit den Preuß. 
Miniſtern eingeräumt, indem ſie ſelbſt den Charakter als Staatsmi⸗ 
niſter erhalten. Dies ift folgenreih und nützlich für das Reich; aber 
als Reichsbeamte ſind ſie der „Präſident des Kanzleramts“, der „Chef 
der Admiralität“, der „Staatsſekretär“, und keineswegs Miniſter 
des Reichs, alfo weder erſter noch zweiter Klaſſe. Dagegen, um im 
Sinne des Reichs ein wünſchenswerthes Verhältniß zur preußiſchen 
Staatsverwaltung herzuſtellen, nehmen dieſe Reichsbeamten in dem 
Preußiſchen Beamten⸗Organismus denſelben Rang ein, wie die Preu⸗ 
biſchen Reſſortminiſter d. h. fie find Königlich Preußiſche Staatsmi⸗ 
niſter gleich den andern, die wicht zugleich eichsbeamte find, aber ein 

veupiſches Mertefsuilte GS es,  Stnatömimifses TU iche Acids 

eamken Miniſter derſelben Klaſſe, tie der Finanzminiſter, der Mi⸗ 
niſter des Innern, ſie ſind Miniſter ohne Portefeuille; es iſt aber noch 
nie behauptet worden, daß ein Miniſter ohne Portefeuille ein „Mir 
niſter zweiter Klaſſe ſei. Zu dieſer Annahme gelangt man, indem man 
ſich einbildet, daß wir „Reichsminiſter“ haben. Dera! ichen giebt es 
nicht, ſondern nur einen verantwortlichen Reichs ınzler, dem die 
Dirigenten der Reichsbehörden verantwortlich find und fein müſſen, 
weil er ihre Handlungen vor dem Kaiſer, dem Bur esrath und dem 
Reichstage zu vertreten hat. > 


Dentſchland. 


Berlin, 30. Septbr. Bei Gelegenheit der Kaifer- Zuſammen⸗ 
kunft machte man die Beobachtung, daß im polniſchen Lager ſich 
eine gewiſſe Unruhe über die möglichen Ergebniſſe der in Berlin abzu⸗ 
haltenden Konferenzen kundgab. Eine ſolche Beunruhigung fand darin 
eine gewiſſe natürliche Erklärung, daß die drei Reiche ein Intereſſe 
daran haben, die noch immer mehr oder minder genährte Hoffnung 
auf eine Reſtauration des alten Polenreiches zu entmuthigen und die 
darauf hinzielenden Beſtrebungen zu vereiteln. Jetzt ſtellt ſich durch 
die Mittheilungen des Grafen Andraſſy über den Inhalt der Berliner 
Beſprechungen heraus, daß in der That darin die Bewegung der Po⸗ 
len eine Rolle geſpielt hat, daß aber die beiden dabei vorzugsweiſe be- 
theiligten Mächte, Oeſterreich und Rußland, ſich die beruhigende und 
vertrauenerweckende Verſicherung gegeben, daß ſie den deſtruktiven 
Tendenzen der ſlawiſchen Völkerſchaften keinen Vorſchub leiſten wür⸗ 
den. Beide Reiche haben, wie man aus dieſen Mittheilungen erſieht, 
die Nothwendigkeit erkannt, eine Politik zu verfolgen, durch welche 
ſlawiſche Agitationen, welche die Ordnung beider Reiche und den Be⸗ 
ſitzſtand derſelben irgend in Gefahr bringen könnten, von beiden Sei: 
ten nicht nur nicht ermuthigt, ſondern eingehalten werden. Die pol⸗ 
niſchen Organe haben ſich alſo von einem richtigen Verſtändniß der 
Tendenz der Berliner Zuſammenkunft leiten laſſen. — Es iſt bekannt, 
daß in Japan eine nicht geringe Zahl induſtrieller Erzeugniſſe in 
einer weit vollkommeneren Weiſe dargeſtellt wird, als dies in Europa 
der Fall iſt. Es gehören hierher u. A. Lackarbeiten, Emaille, Papier⸗ 
und Metallarbeiten. Das Verfahren der Herſtellung iſt an den Ja⸗ 
paneſen durchaus eigenthümliches, es find aber zuverläſſige und einge, 
hende für den dieſſeitigen Gewerbsſtand zu verwerthende Nachrichten 
über die Methoden der Anfertigung und die dabei zur Anwendung ge⸗ 
langenden Hilfsmittels nicht zu uns gelangt. Der Handelsminiſter hat 
nun in einem Rundſchreiben an die Handelskammern ſeine Bereit⸗ 
willigkeit ausgeſprochen, darüber an Ort und Stelle Studien machen 
zu laſſen und das Reſultat dennoch zur öffentlichen Kenntniß bringen 
zu laſſen. Die Handelskammern werden erſucht, ſich gutachtlich zu 
äußern, ob im Intereſſe der vaterländiſchen Gewerbthätigkeit auf 
eine nähere Kenntniß der in Japan gebräuchlichen Technik einzelner 
Induſtriezweige und welcher, beſonderer Werth zu legen ſei, zugleich 
auch eine geeignete theoretiſch und praktiſch befähigte Perſönlichkeit, 
welche auf Koſten des Handeld-Minifteriums 2 Jahre in Japan ihren 
Aufenthalt zu nehmen geneigt wäre, in Vorſchlag zu bringen. — In 
Belgien iſt neuerdings die Einrichtung getroffen worden, daß auf den 
Staatsbahnen auch Güterwaggons von Privaten unter gewiſſen 
allgemeinen Bedingungen zur Beförderung von Waaren zugelaſſen 
werden. Der Handelsminiſter hat nun dieſe allgemeinen Bedingungen, 


welche im „Moniteur Belge“ vom 13. d. Mts. veröffentlicht worden“ 
den Direktionen der preußiſchen Staatsbahnen zur Kenntniß gebracht 
und dieſelben aufgefordert, ſich darüber auszuſprechen, ob eine ähnliche 
Einrichtung auch bei uns ſich empfehle. 8 
BAC. Berlin, 30. September. Die gegen den Biſchof von 
Ermeland verhängte Temporalienfperre wird freilich nicht 
die Wirkung haben, daß der Biſchof von Ermland nunmehr ſeine un⸗ 
bedingte Unterwerfung unter die Staatsgeſetze erklärt; ſie iſt aber 
doch als erſter Schritt der Regierung über einen bloßen Schriften⸗ 
wechſel hinaus von Wichtigkeit und läßt erſehen, in welcher Richtung 
das fernere Vorgehen erfolgen wird; denn das ift wohl Allen längſt 
klar, daß die Nachgiebigkeit des Biſchofes zwar nothwendig iſt, um dem 2 
Geſetze Recht zu ſchaffen, daß fie aber keineswegs die zwiſchen dem 
Staate und der katholiſchen Kirche ſchwebenden Fragen der Löſung 
entgegenführt. Wir legen nun deshalb der Temporalienſperre an ſich 
keine beſondere Bedeutung bei, weil die Dinge ſich längſt über einen 
Zuſtand hinaus entwickelt haben, wo mit einem ſolchen Mittel noch 
wirkſam hätte eingegriffen werden können in den Konflikt, der zwiſchen 
Staat und Kirche beſteht; um ſo größeres Gewicht legen wir aber auf 
die Motive, welche nach dem Miniſterialreſkript vom 25. September 
die Regierung für ihre Maaßregel gehabt haben dürfte. Danach meint 
ſie, daß der Landtag die Gelder für den Unterhalt des Biſchofs von 
Ermland nur unter der Bedingung einer ſtrengen geſetzmäßigen Ve 
waltung des biſchöflichen Amtes bewilligt habe. Wir verdanker 
wohl dam iegigen in Nechtsfragen perſirten Leiter des Kultugm 
riums, daß in dieſer Frage vor Allem der Rechts punkt klar geſt 
worden iſt und daß die Sache an den Landtag zur Entſcheidung ge⸗ 
bracht werden ſollen. Es iſt damit wohl angedeutet, daß in dem Aus⸗ 
ſpruch des Landtags in dieſem fpeciellen Falle die generelle Tragw 
liegt, daß auch der katholiſchen Kirche ſämmtliche Bewilligungen 
Staatsmitteln nur unter der Bedin gung der geſetzmäß 
Verwaltung der Kirchenſtellen gewährt worden ſind. 
dieſem ſpeciellen Falle iſt die Sache klar; der Verſtoß gegen die Landes 
geſetze liegt offen; das Landrecht hat die Ausſchließung aus der Kirchen⸗ 
gemeinſchaft ohne vorherige Genehmigung der Staatsregierung ver⸗ 
boten, aber keine beſondere Strafe darauf geſetzt; darum geht der 
Biſchof ftraflos aus; immer aber bleibt die Thatſache beſtehen, daß 
von ihm gegen das Geſetz verſtoßen worden iſt. Die richtige Antwo 
| darauf ift, daß ihm die unter der Bedingung der geſetzmäßigen Hand 
habung ſeines biſchöflichen Amtes bewilligten Staatsmittel entzogen 
werden. In gleicher Weiſe wird in allen Fällen, wo ein von de 
Geſetze verbotener Gebrauch von der geiſtlichen Gewalt gemacht wird 
vorgegangen werden können; aber es iſt darüber hinaus Fürſorge zu 
treffen, daß überall die Baſis, auf welcher die Bewilligung vo 
Staatsmitteln für kirchliche Zwecke erfolgt, genau feſtgeſtellt wird. 
— Ju Folge der offiziöſen Andeutungen (vrgl. Berlin in $ 
456 d. Bl.) über einen allerletzten Brief des Biſchofs von Erm: 
land an den Reichskanzler fühlt ſich die „Germania“ bewogen Bz 
ſagen und dies Schreiben, welches das Datum „20. September“ träg 
mitzutheilen. Es lautet: 5 
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ſtrebt und deshalb dem an mich geſtellten Verlangen königlicher Re⸗ 
terung, den Gehorſam gegen die Landesgeſetze in ihrem ganzen Um⸗ 
ange zu bekennen, nicht entſprochen hätte. Wäre dieſes der Fall ge⸗ 
weſen, fo würde wohl bei der ſtrengen Aufmerkſamkeit, mit welcher 
das hohe Miniſterium meinen Erklärungen gefolgt ist, hochdaſſelbe die 
nöthigen Erinnerungen zu machen nicht außer Acht gelaſſen ha⸗ 
ben. Nun dürfte es aber nicht leicht ſein, wie ich glaube, aus dem 
Satze, daß ich die volle ftaatlihe Souveränetät des Staates anerkenne, 
den Verſuch hevanszulefen, mich meinen Verpflichtungen gegen den 
Staat zu entziehen, indem doch der Anerkenntniß der vollen ſtaatlichen 
Souveränetät des Staates die Anerkennung der Verpflichtung zum 
vollen Gehorſam gegen die von dieſer ſtaatlichen Souveränetät auf 
ihrem Gebiete erlaſſenen Geſetze als nothwendiges Korrelat entſpricht, 
es ſei denn, daß man die Souveränetät des Staates auf alle Gebiete, 
auch auf das der Religion oder der Wiſſenſchaft ausdehnen will, eine 
Auffaſſung, gegen welche ich allerdings entſchieden mich verwahre. Ew. 
fürſtliche Durchlaucht bitte ich ganz gehorſamſt, dieſe meine Exörterun⸗ 
gien mit dem Vertrauen und dem Wohlwollen, ohne welches ſchwierige 
und verwickelte Verhandlungen zu einem friedfertigen und guten Ende 
nicht gelangen können, geneigteſtens entgegennehmen zu wollen. 

— Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, hat am 24. Juni d. J. zu Oppeln 

eine Konferenz von Vertrauensmännern getagt, um über diejenigen 
Veränderungen zu berathen, welchen die bisher im Regierungsbezirk 
Oppeln geltenden Unterrichtspläne zu unterwerfen fein werden, um 
den deutſchen Sprachunterricht in den Volksſchulen nicht⸗deutſcher und 
gemiſchter Nationalität zu fördern. Trotz mannigfach geltend gemachter 
Meinungsverſchiedenheiten einigte ſich die Majorität auf der Grund⸗ 
lage, daß die deutſche Sprache fortan nicht ſowohl nur Unterrichts⸗ 
Gegenſtand, als vielmehr obligatoriſches Unterrichts-Mittel in 
allen Zweigen des Unterrichtes fein ſolle, zu beſtimmten Vorſchlägen, 
die nunmehr die Genehmigung des Herrn Miniſters der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten erhalten haben. In Folge 
deſſen iſt von der k. Regierung zu Oppeln ſoeben in dem neueſten 
Amtsblatt folgende wichtige und intereſſante Verordnung erlaſſen 
worden: 

„Die deulfche Sprachbildung in ſolchen en 
waltungsbezirks, in welchen die Schuljugend ausihließlih oder vor⸗ 
müßt eine andere als die deutſche Sprache redet, hat erfahrungs⸗ 
mäßig weder durch unjere Zirkular⸗Verfügung vom 14. Februar 1863, 
A. d. J. XI. 1158 b. (efr. „Schulverordnungen“, 1. Heft Seite 66 bis 
40, noch durch die „Grundzüge für Unterrichtspläne einklaſſiger 

katholiſcher Schulen des Regierungsbezirks Oppeln“ vom 1. März 1867, 
dasjenige Maß von fördernder Pflege erfahren, welches für aus⸗ 
reichend erachtet werden könnte, um dieſe Jugend zur erfolgreichen 
Theilnahme an den Segnungen der deutſchen Bildung zu befähigen. 
Es iſt deshalb und aus höheren ſtaatlichen Rückſichten erforderlich, 
durch anderweite Maßnahmen Fürſorge für eine erfolgreichere Pflege 
der deulſchen Sprachbildung der nicht deutſch redenden Schuljugend 
zu treffen. Auf Grund der Beſtimmungen des Herrn Minifters der 
geeiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegen eiten vom 28. Aug. 
1871, 1438 B., verordnen wir deshalb hiermit für den geſammton 
Bereich unſeres Verwaltungsbezirks zur Nachachtung und Ausführung 
0 5 öffentlichen und privaten Elementarſchulen das Nach⸗ 
olgende: 
25 IJ. Der Religions⸗Unterricht wird auf der Unterſtufe in der 
Mutterſprache ertheilt. Für den religiöſen Memorirſtoff wird die 
deutſche Sprache von Anfang an zu Hilfe genommen. Auf der Mittel⸗ 
ſtufe vollzieht ſich dieſer Unterricht in der deutſchen Sprache, wobei 
die Mutterſprache zu Hilfe genommen werden darf, jedoch nur info⸗ 
weit, als dies zur Vermittlung des Verſtändniſſes nolhwendig iſt. Auf 
der Oberſtufe wird bei dem Religionsunterricht ausſchließlich 
die deutſche Sprache angewendet. 


II. Das Leſen und Schreiben wird von der Unterſtufe an aus⸗ 
e Am n Dr Suvcocha anlaunt un anlıht Dem ernie 

lung des Verſtändniſſes deſſen, was die Kinder leſen und ſchreiben, 
N wo es nöthig erſcheint, die Mutterſprache zu Hilfe genommen 
erden. 

III. Auch der Anſchauungs⸗Unterricht wird von Anfang an 

zur 8 Einführung in die deutſche Sprache benutzt. 

I. Dem Geſang wird der Text in deutſcher Sprache unker⸗ 


gelegt. 5 

5 N. Der Unterricht im Rechnen, in der Vaterlands⸗ und 
Naturkunde wird mit ausſchließlicher Anwendung der deutſchen 
Sprache ertheilt, wie dies ſchon früher vorgeſchrieben war. 


I 


Schulen unſeres Ver⸗ 


— 
5 
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Alle entgegenſtehenden Beſtimmungen früherer Zeit, namentlich in 
der Verfügung vom 14. Februar 1863 und in den obenerwähnten 
Grundzügen für Unterrichtspläne werden aufgehoben und es wird 
ausdrücklich angeordnet, daß die deutſche Sprache fortan nicht 
ſowohl nur Unterrichts gegenſtand, als vielmehr obligatoriſches 
Unterrichtsmittel in allen Unterrichtsgegenſtänden ſein ſoll. Nur der 
Religionsunterricht auf der Unterſtufe hat ſich in Schulen 
mit nicht deutſch redender Jugend in der Mutterſprache der Kinder 
zu vollziehen, mit der Maßgabe (vergl. Nr. I.), „daß der Memorirſtoff 
den Kindern, ſoweit thunlich, in deutſcher Sprache einzuprägen iſt.“ 

— Das Geſetz über den Mißbrauch der geiſtlichen Amtsgewalt, 
welches, wie bereits gemeldet, dem Landtage noch in der gegenwärti⸗ 
gen Seſſion vorzulegen beabſichtigt wird, befindet ſich gegenwärtig be⸗ 
reits in der Vorbereitung. Mit der Anfertigung des Entwurfs iſt, 
wie die „D. R.⸗Korr.“ hört, der neuernannte Miniſterialdirektor im 
Kultusminiſterium Sydow beauftragt, der damit gewiſſermaßen die 
erſte größere Arbeit in ſeiner neuen Stellung übernimmt. Daß Here 
Miniſterialdirektor Sydow auf geſetzgeberiſchem Gebiet kein Neuling iſt, iſt 
bekannt, und ſeine langjährige Thätigkeit auf dieſem Gebiete innerhalb 
des Reſſorts der Juſtiz, bei der er die von ihm ausgearbeiteten Geſetz⸗ 
entwürfe auch vor dem Landtage vertreten mußte, hat ihn als einen 
der ausgezeichnetſten, ſcharfſinnigſten Juriſten gekennzeichnet. Daß es 
ihm unter der Unterſtützung des als gleich ausgezeichneten Juriſten be⸗ 
kannten Unterrichtsminiſter Dr. Falk gelingen wird, dies ſchwierige 
Thema in entſprechender Weiſe konform den Prinzipien des Rechts zu 
bewältigen dürfte ohne allen Zweifel ſein. 

— Von dem neuen Etat pro 1873 werden auch die Direktoren 
und Lehrer der Seminarien eine Verbeſſerung ihrer Lage zu er⸗ 
warten haben. Es iſt für dieſe Klaſſe von Lehrern ein neuer und 
auskömmlicherer Normaletat entworfen worden. Der Etat von 1872 
warf mit Rückſicht auf die Konſequenzen des Schulaufſichtsgeſetzes ein 
Pauſchquantum von 20,000 Thlr. für Schulinſpektoren aus. Da es 
nöthig geworden iſt, beſonders in den polniſch⸗katholiſchen Diſtrikten 
einer ziemlich erheblichen Zahl von Geiſtlichen das Schulinſpektorat 
zu entziehen und man tüchtige Kräfte, die das vernachläſſigte Unter⸗ 
richtsweſen durch ſachkundige Aufſicht zu heben vermögen, nur durch 
anſtändige Beſoldung gewinnen kann, ſo wird jene Summe wohl um 
weitere 50,000 Thlr. erhöht werden. 

— In die Reihe der in der Hof-Buchhandlung von E. S. Mitler 

und Sohn in Berlin erſcheinenden bedeutenden Geſchichtswerke über 
den Feldzug von 187071, welche mit den Schriften von Blume, Graf 
Wartensleben ꝛc. ſo glücklich eröffnet wurde, ſoll demnächſt noch ein 
neues Werk eintreten, welches kaum geringeres Intereſſe erregen 
dürfte, als ſeine Vorgänger Daſſelbe führt den Titel: „Das fünfte 
Armee-Corps im Kriege gegen Frankreich 1870 71, von 
Stieler v. Heydekampf, Hauptmann im Generalſtabe des 
fünften Armeecorps.“ Ziemlich gleichzeitig wird in demſelben 
Verlage Graf Wartensleben ſeine Geſchichte der erſten Armee unter 
General v. Manteuffel erſcheinen laſſen, das erſte Werk von deutſch er 
Seite, welches den ſchwierigen und glorreichen Feldzug im Norden 
Frankreichs gegen Faidherbe authentiſch darſtellen wird. Wie bekannt, 
iſt Graf Wartensleben, deſſen erſtes Werk: „Der Feldzug der Süd⸗ 
Armee gegen Bourbaki“ — ſchon mit ſo großem Beifall aufgenommen 
worden iſt, jetzt mit der Redaktion des großen Generalſtabswerkes 
über den franzöſiſchen Krieg betraut worden. 
Jahfe TREE de der erden een I 
werden. Das Reichskanzleram hat einen Entwurf einer Apothe⸗ 
ker⸗Ordnung ausarbeiten und ſachverſtändige Gutachten darüber 
einholen laſſen. Die Apothekerkreiſe haben ſich natürlich mit jenem 
Kommiſſionsberichte und dieſem Geſetzentwurfe vielfach beſchäftigt, ſo 
daß es an einem reichen Material nicht fehlt. 

— Auf Antrag des evangeliſchen Oberkirch enraths hat 
der Kaiſer unter dem 3. September c. genehmigt, daß auch in dieſem 
Jahre wieder eine allgemeine Kirchen⸗ und Hauskollekte für die 
dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Kirche abgehalten werde und 


die ſchon drei 


zwar ſoll vieſe Kollekte in 


tet tet Meeri 


0 den Kirchen am 21. Sonntage nach Trini⸗ 
tatis, den 20. Oktober d. J, und in den evangeliſchen Haushaltungen, 
in der auf diefen Tag folgenden Zeit ſtattfinden. a 
Elbing, 27. September. Heute hatten ſich etwa 250 Männer 
aller Berufsklaſſen und aller Parteien vereinigt, um den am 1 Okt. 
von hier nach Breslau überſiedelnden Hrn. v. Forckenbeck vor dem 
Abſchiede ein äußeres Zeichen der Hochachtung und herzliche Zunei⸗ 
gung zu geben. Aus der Stadt Elbing, aus dem Elbing⸗Marlenbur⸗ 
ger und Mohrunger Wahlkreiſe und auch aus den anderen Städten 
und Kreiſen der Provinz waren zahlreiche Feſttheilnehmer erſchienen. 


Oeſerre ich. 


Wien, 27. September. Die geſtrige Sitzung der Budgt⸗ 
Ko mmiſſion der öſterreichiſchen Delegation war von entſcheidender 
Bedeutung. Die wichtigſte Poſt unter jenen Mehrforderungen, mit 
welchen die Regierung an die Delegation herangetreten iſt, die zur 
Erhöhung des Präſenzſtandes der Armee, wurde, (wie bereits 
telegraphiſch erwähnt) trotz der eifrigen Fürſprache Andraſſys und 
Kuhns von der Kommiſſion mit überwiegender Majorität — 15 gegen 
5, oder nach Anderen mit 16 gegen 4 Stimmen — abgelehnt. Es 
handelt ſich dabei um einen Betrag von mehr als vierthalb Millionen, 
und der Kommiſſion lag darum die Pflicht ob, mit verdoppelter Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit zu prüfen, ob dieſe Mehrausgabe gerechtfertigt iſt. So 
wie dieſe Poſt der Ziffer nach die bedeutendſte iſt, iſt ſie auch diejenige, 
auf welche an entſcheider Stelle der größte Nachdruck gelegt wird, und 
die geſtrige Abſtimmung iſt demnach in doppelter Richtung eine in⸗ 
haltsſchwere. Freilich haben die bisherigen Erfahrungen gelehrt, daß 
die Abſtimmungen der Kommiſſion nicht immer ausſchlaggebend 
ſind für die Abſtimmungen des Plenums, und in der Zeiten Hin⸗ 
tergrunde lauert zuletzt nech die gemeinſame Abſtimmung. Bei 
dem Arbeitseifer, welcher die öſterreichiſche Delegation auszeichnet, 
hielt die Kommiſſion geſtern noch eine 2. Sitzung am Abend, in welcher 
das Budget des Auswärtigen Amtes unverändert angenom- 
men wurde. Einem Antrage Herbſts entſprechend, wurde beſchloſſen 
die Regierung aufzufordern, daß fie in Zukunft zur Repräſentirung 
Oeſterreichs an den kleineren auswärtigen Höfen nur Miniſter-Reſiden⸗ 
ten beſtelle, während ein Antrag Rechbauers auf Beſtellung von Lega⸗ 
tionsräthen an dieſen Poſten und Auflaſſung des römiſchen Botſchafter⸗ 
poſtens abgelehnt wurde. (N. Fr. Pr.) 


Schwei; 

Bern, 19. Sept. Ueber den Verlauf der Vorarbeiten zur Gott⸗ 
hardbahn hat Bundespräſident Welti den Regierungen Deutſch⸗ 
lands und Italiens durch die ſchweizeriſchen Geſandten in Berlin 
und Rom zwei Berichte zuſtellen laſſen. 

Der eine iſt vom 13. Dezember v. J. datirt und meldet die Kon⸗ 
ſtituirung des für die Dauer des Baues eingeſetzten Verwaltungs⸗ 
rathes, während der zweite, vom 20. Auguſt d. J., ſich über die Lei⸗ 
ſtungen der Gotthardbahn⸗Geſellſchaft bis zu dieſem Datum verbreitet. 
Unter diefen nehmen die Kapitalanſchaffungen, Kautionsſtellung, die 
vorgenommenen Bauten und der Vertrag mit dem Genfer Bauunter⸗ 
nehmer Favre über Herſtellung des großen Gotthard-Tunnel die erſte 
Stelle ein. Die Frage, in wie weit das Perſonal und Material vom 
Baue des Mont⸗Cenis⸗Tunnels am Gotthard verwendet werden ſolle, 
wurde bekanntlich offen gelaſſen: laut dem zweiten Berichte des Hrn. 
Bundes⸗Präſidenten Welti geht jedoch dieſe Frage, welche aufäng⸗ 
lich auf Schwierigkeiten ſtieß, jetzt ihrer befriedigenden Löſung entge⸗ 
gen. Wenn die Ingenieure des Mont⸗Cenis auch nicht in den Vertrag 
mit Favre eintretenſ St jo wird Bert elbe eee e mit — 55 
o e eden Maſchäftiengg gehen. mas mi einer ahl fo wi i 
einigen tüchtigen Aufſehern ſchon jetzt der Fall iſt. ANerreffende Pad 
Material des Mont⸗Cenis, iſt das auf franzöſiſchem Gebietstheile nicht 
mehr verfügbar, wenigſtens tft dies anzunehmen, weil es von Jalien 
noch nicht offerirt worden iſt, und von den Maſchinen an der ſüdlichen 
Tunnel⸗Einmündung bei Bardonéche wird der größte Theil noch auf 
der italieniſchen Bahn verwendet, ſo daß der Unternehmer Favre volle 
Freiheit hat, ſich für den Bau des Gotthard⸗Tunnels mit neuen, ſeit⸗ 
ber vervollkommneten Maſchinen auszurüſten, was jedenfalls in ſeinem 
Intereſſe und in dem des Baues iſt und wodurch auch etwaige Strei⸗ 


Dias Stadttheater feierte geſtern den Geburtstag der Kaiſerin⸗ 
Königin durch einen Prolog und die ſich daran ſchließende Auffüh⸗ 
rung des Töpfer'ſchen Luſtſpiels „Freien nach Vorſchrift“. Ueber 
den Prolog iſt nichts zu ſagen: er war nicht beſſer und nicht ſchlechter 
als hundert andere zu derartigen Gelegenheiten begangene Gedichte, 
hatte keinen Mangel an Phraſen und Unklarheit und wurde im Uebri⸗ 
gen von Fräulein Gamber entſprechend vorgetragen. — Das Töpfer⸗ 
ſche Stück gehört einer naiveren Zeit als die unſrige an und iſt dem⸗ 
gemäß längſt überwunden. Wir ſind nicht mehr harmlos genug, um 
derartig einfachen, des Gewürzes von Geiſt und Witz durchaus ent⸗ 
behrenden Gerichten Geſchmack abzugewinnen. Töpfer war für ſeine 
Zeit das, was für die Gegenwart Benedix iſt — aber „vorbei ſind die 
Kinderſpiele, und alles rollt vorbei“. — Die Darſtellung ließ viel zu 
wünſchen übrig. Wenn wir auch gern einräumen, daß daran einer⸗ 
ſeits das Stück ſelbſt und andererſeits der leider ſehr leere Zuſchauer⸗ 
raum die Hauptſchuld tragen mögen, ſo bleibt doch immer noch genug 
übrig, was lediglich der Perſon oder vielmehr den Perſonen zugeſchrie⸗ 
ben werden muß. Wir vermißten faſt durchgängig Maß und Eleganz, 
und dies gilt hauptſächlich von den Vertretern der komiſchen oder ko⸗ 
miſch fein ſollenden Elemente. In dieſer Beziehung paßte der Magiſter 
Bückling außerordentlich zur Mamſel Ranunkel, ſo daß gegen ihre 
ſchließliche Verheirathung nichts einzuwenden war. Von den Damen 
beſitzt Fräulein Junige natürliche Munterkeit und Fräulein Ga m⸗ 
ber eine ſehr geſchmackvolle Toilette. Sollte es ihr nicht möglich ſein, 
mit der letzteren zugleich gelegentlich ein wenig Empfindung zur An⸗ 
ſchauung zu bringen? E. 


* 


In Paris. 
Novelle von Ludwig Habicht. 
(Fortſetzung.) 
Peltzer und die Seinen waren in größter Beſtürzung. Nun drohte 
der ſorgfältig angelegte Plan im nächſten Augenblicke doch zu ſchei⸗ 
tern. — Selbſt wenn ſie eine Station weiter fuhren, konnte fie vor⸗ 


aucsſehen, daß fie auch dort keine Aufnahme finden würden, denn alle 


Plätze waren ſchon von Paris aus beſetzt und die Eiſenbahndirektion 
war nicht im Stande, neue Waggons anzuhängen; ein grenzenloſer 
Wirrwarr hatte ſich all' dieſer Dinge bemächtigt. 
Po, Es blieb nichts weiter übrig, als auf dem Bahnhof zu warten, 
4 in peinvoller, namenloſer Ungeduld ſo lange zu warten, bis es gelang, 
Plätze zu erobern. Und Zug an Zug lam an und ging ab, ohne daß 
ſie Gelegenheit zur Mitreiſe fanden. Die Nacht brach herein und noch 
immer war es ihnen nicht gelungen, irgend ein Unterkommen zur Wei⸗ 
kerreiſe zu finden. 
Welch eine Nacht voll Qual und Unruh 


2 


mußten ſich den Anſchein der Sorgloſigkeit geben und harmlos plau⸗ 
dern, während der alte Peltzer eine große Ermüdung heuchelte und 
auf ſeinem Reiſekoffer ſitzend, die Augen ſchloß und den Kopf auf die 
Bruſt ſinken ließ. Wohl war er ſehr erſchöpft und doch fand er keinen 
Schlaf, ſeine Gedanken irrten raſtlos umher, bald weilten fie bei ſei⸗ 
nem zurückgelaſſenen Beſitz, bald ſchweiften fie in die deutſche Heimath 
hinüber; mochte ihm das Schickſal auch alles rauben, er wollte den⸗ 
noch ſich glücklich preiſen, wenn er endlich aus dieſer furchtbaren Lage 
erlöſt worden. Leonhard rauchte ſchweigend ſeine Cigarre und warf 
nur von Zeit zu Zeit zärtliche Blicke auf Blanche, er wagte nicht den 
Mund zu öffnen, höchſtens leiſe zu flüſtern, denn er mußte fürchten, 
daß man an ſeiner Ausſprache den Deutſchen erkennen würde. 

Der Bediente hielt getreulich bei ihnen aus, bis er feine Herr⸗ 
ſchaft in Sicherheit wiſſen würde. In banger Erwartung, in beſtän⸗ 
diger Aufregung verging die Nacht; der Morgen dämmerte herauf 
und jetzt endlich traf ein Zug ein, der weniger beſetzt war und der ſie 
aufnehmen konnte. 

Der Diener nahm jetzt von ihnen Abſchied. Durch Blanche hatte 
ihm der alte Peltzer mittheilen laſſen, daß er ihm die beiden Fahr⸗ 
zeuge zum Geſchenk mache und ihn nur bitte, ſich ſo lange in ſeinem 
Hauſe als Herr zu betrachten, bis es feinem Herrn möglich wäre, zu⸗ 
rückzukommen, dann wolle er ihn für ſeine treuen Dienſte weit reich⸗ 
licher belohnen. 

Der Diener verſprach fein Möglichſtes zu thun und ſchied unter 
Thränen. 

Jetzt ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Die vier Reiſenden blickten 
ſich gegenſeitig mit einem ſeltſamen Ausdruck an — ſie verſtanden ſich 
— ſo Gott wollte, trug ſie das Dampfroß der Freiheit, dem Leben 
entgegen. 

Sie hatten, um den wenigſten Verdacht zu erregen, den Weg über 
Rouen gewählt und wollten erſt von dort aus die nach Amiens und 
der belgiſchen Grenze zuführende Seitenlinie benntzen. Zum Glück 
ſtellten ſich ihrer Weiterfahrt keine weitere Hinderniſſe in den Weg 
und die Mitreiſenden ſchöpften nicht den mindeſten Argwohn. Agathe 
und Blanche gaben ſich für Töchter eines Gutsbeſitzers der Normandie 
aus, deren Vater ſie jetzt aus dem gefährdeten Paris zurückhole, wo 
ſie ſo lange im Inſtitut geweſen. Leonhard war der Couſin und man 
fragte die jungen Mädchen neckend, welche von ihnen dem Couſin die 
Hand reichen müſſe. Sie errötheten und ſchwiegen Beide. „Ah, das 
iſt noch nicht entſchieden!“ rief man lachend und Niemand fiel es ein, 
an der Wahrheit ihrer Angaben im Mindeſten zu zweifeln. 

Leonhard hätte am liebſten von Rouen aus die Reiſe nach Dieppe 
fortgeſetzt, um über England die deutſche Heimath zu gewinnen, aber 
der alte Peltzer mochte um leinen Preis davon etwas wiſſen. Er wollte 


e! Agathe und Blanche ſich lieber bald von den Franzoſen maſſakriren laſſen, als fein Leben 


der Gefahr einer Seefahrt auszuſetzen. Dem Sohn der bairiſchen 
Alpen erſchien das Meer als die unheimlichſte Naturmacht, gegen de⸗ 
ren Tücken der Menſch völlig ſchutzlos daſtehe und er ſchwur, daß 
man ihn nicht lebend auf ein ſo unſicheres, ſchwankendes Ding, wie 
ein Schiff ſei, bringen würde. Man mußte deshalb auf dieſen Weg, 
der vielleicht der ſicherſte war, verzichten und nicht ohne Bangigkeit 
näherte man ſich endlich der belgiſchen Grenze. Amiens, Bapaume, 
Arras lagen ſchon hinter ihnen — jene Orte, die noch wenig ahnten, 
wie bald ſie zu Schauplätzen der blutigſten Kämpfe werden ſollten. 
Auf ihrer ganzen Fahrt gewährten die Reiſenden, daß die neue 


. 
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franzöſiſche Republik zum äußerſten Widerſtande entſchloſſen ſei. Auf 


den Bahnhöfen wimmelte es von Militär, ganz Frankreich ſchien ein 
einziges Heerlager geworden zu ſein und nirgends zeigte ſich eine Nie⸗ 
dergeſchlagenheit, überall die gehobenfte Stimmung, als könne jetzt der 
Sieg nicht fehlen. Die Erinnerungen an die Kämpfe unter der erſten 
Republik, die nach der Tradition mit Sturmeshand die feindlichen 
Heerhaufen vom Boden des Vaterlandes hinweggeweht, trugen nicht 
wenig zu dieſer Siegeszuverſicht bei. 

„Der Krieg muß dennoch mit unſerm Einzuge in Berlin enden,“ 
das erſcholl von den Lippen ſelbſt der Beſonnenſten. Ein gewaltiger 
Rauſch ſchien ſich der Geiſter bemächtigt zu haben und davon gab es 
nur ein blutiges Erwachen. 

Die Reiſenden hatten Lille erreicht und nun fuhren fie klopfenden 
Herzens der Grenzſtation zu. Die letzte verhängnißvolle Entſcheidungs⸗ 
ſtunde nahte. 

Der Zug hielt, die Reiſenden mußten ausſteigen, es begann eine 
ſtrenge Kontrole, und nur die mit Legitimationspapieren Verſehenen 
wurden durchgelaſſen. Die Grenzbeamten ließen ſich nicht täuſchen, 
Blanche mochte immerhin in kennbarſten Pariſiſch und mit geläufiger 
Zunge ein Märchen auskramen, die anderen drei verriethen zu deut⸗ 
lich ihre Abſtammung: 

„Aha, Deutſche, die flüchten wollen!“ rief man ſogleich, „aber 
nichts da, ohne Paß darf Niemand hinüber. Zurück nach Paris * 

Weder die Bitten noch die Schmeichelworte Blanche's änderten 
etwas an dem Ausſpruch der Beamten und die armen Flüchtlinge ge⸗ 
riethen in Verzweiflung. So nahe dem Ziele, drohte ihnen der Unter⸗ 
gang, denn eine Rückkehr nach Paris war mit völliger Vernichtung 
gleichbedeutend. Wie wäre es ihnen dort noch möglich geweſen, ſich 
Päſſe zu verſchaffen? — Vergeblich ſtellte Blanche den Beamten dies 
alles vor, ſie blieben unerbittlich und wieſen zuletzt mit Strenge die 
kleine Geſellſchaft zurück. 

(Fortſetzung folgt.) f 


eiten über Tauglichkeit und Werth des vorhandenen Materials ver 


neden werden. 
g Frankreich. 


Der „Avenir National“ weiß von einem bisher noch nicht genann⸗ 
ten Individuum zu erzählen, welches dem Marſchall Bazaine eben⸗ 
falls und zwar noch im September, Zeitungen und Depeſchen nach 
Metz eingeſchmuggelt hätte. Das Blatt will die Geſchichte aus dem 
Munde ihres Helden ſelbſt erfahren haben; ſie lautet, mit einigen Kür⸗ 
zungen, wie folgt: 5 

Der Soldat Viktor Joſef Pennetier, 22 Jahre alt, war mit der 
Armee von Chalons bei Sedan in Gefangeuſchaft gerathen, jedoch nach 
drei Tagen glücklich entiprungen und in der Richtung von Metz ge⸗ 
flüchtet. In Ars⸗ſur⸗Moſelle, welches von dem Feinde beſetzt war, 
ſtellte er ſich nächtlicherweile dem von den Deutſchen ſcharf beobachte⸗ 
ten Maire vor, und erklärte ihm, daß er das Aeußerſte verſuchen wolle, 
um in die Feſtung eindringen zu können. Da der Maire ſah, daß es 
ihm mit feinem Vorhaben Ernſt war, fo übergab er ihm Depeſchen 
und Journale (ſo namentlich den „Volontaire“ und die neueſten Num⸗ 
mern des Journal offiziel und des Journal des Debats“) mit dem 
Auftrage, dieſelben nur dem Marſchall Bazaine perſönlich zu überge⸗ 
ben. Pennetier ließ die Depeſchen in ein Brod backen, verſah ſich mit 
einem Gemüſekorb, legte das Brot angeſchnitten recht augenfällig auf 
denſelben, ſteckte die Zeitungen in feine Stiefel und trat nun feine 
Wanderung an. Alles ging gut bis St. Truphyme, wo er zwiſchen 
den deutſchen und franzöſiſchen Vorpoſten in ernſtliche Gefahr gericth. 
Er warf ſeinen Gemüfekorb von ſich, ſchälte die Depeſchen aus dem 
Brod hervor und verbarg ſie in dem Futter ſeiner Weſte; dann ſetzte 
er, auf allen Vieren durch die Weinberge kriechend, mit doppelter Vor⸗ 
ſicht ſeinen Weg fort. Nach 5 Stunden erreichte er mit blutigen Hän⸗ 

den und zerriſſenen Kleidern den erſten franzoſiſchen Vorpoſten, einen 
Fußjäger; er gab ſich dieſem glücklich zu erkennen und wurde zuerſt 
vor den Geniekommandanten Pluvier und dann nach Longeville vor 
den General de Ciſſey geführt. Dieſer ließ ihm zu eſſen geben, durch⸗ 
flog während der Zeit die Journale und befahl dann, ihn zum Mar⸗ 
ſchall zu führen. Am 14. September um 7 Uhr Abends ſtand Penne⸗ 
tier vor dem Marſchall Bazaine und überreichte ihm die Depeſchen 
und Journale. Mehrere andere Perſonen waren in dem Kabinet des 
Ober⸗Befehlshabers zugegen, unter ihnen eine, welche Pennetier zu⸗ 
fällig bekannt war: Herr Dehaut, Bureauchef der Gendarmerie im 
Kriegsminiſterium. Der Marſchall unterzog den befremdlichen Boten 
einem ſcharfen Verhör; dann erſt erbrach er die Depeſchen und las ſie 
unter lautloſem Schweigen der Umgebung durch, ohne dabei eine 
Miene zu verziehen. Als er geendigt, erkundigte er ſich bei Pennctier 
über die Stärke der feindlichen Stellungen in Ars⸗ſur⸗Moſelle, Borny 
und Gravelotte. Nach den einzelnen Antworten machte er ſich Notizen 
und das einemal ſagte er: „Das iſt gut, das wird mir nützlich ſein 
können“. Dann wurde Pennetier entlaſſen, geſpeiſt und im Hauptquar⸗ 
tier untergebracht und am andern Morgen zu ſeinem urſprünglichen 
Korps geſchickt. Zehn Tage ſpäter ſtellte man ihm die Wahl zwiſchen 
den Unkeroffizierstreſſen und der Militär⸗Medalle. Er zog die letztere 
vor, und dieſe wurde ihm durch Patent des Marſchalls Bazaine vom 
21. September verliehen. Pennetier iſt, wie der „Avenir National“ 
hinzufügt, bereits zweimal, nämlich am 11. Auguſt und am 13. Sep⸗ 
tember 1872 von dem Oberſtlieutenant Coſte, welcher bekanntlich dem 
General de Riviere für die Unterſuchung beigegeben iſt, vernommen 
worden. 

Gambekta ſoll am 29. v. M. in Grenoble wider feine bisherige 
Gewohnheit eine wahre Brandrede nicht nur gegen die Nationalver⸗ 
ſammlung, ſondern auch gegen Hrn. Thiers und die Bourgeoiſie ge 
halten, namentlich auch allen „bekehrten“ und daher „falſchen“ Repu— 
blikanern den Zutritt in „ſeine“ Republik verſagt haben, kurz, ganz 
als der alte, intolerante Dietator von Bordeaux aufgetreten ſein. 

In Nantes iſt es am Donnerſtag zu ähnlichen turbulenten 
Sceuen gekommen, wie vor Kurzem in Grenoble. Ein Zug von 
Lourdes zurücktehrender Wallfahrer wurde eine Zeit lang von Pöbet⸗ 
ici welche die Marſeillaiſe und die Garibaldihymne fangen, be 
chimpft, bis ſich ſchließlich eine große Schlägerei entſpann. Den Geiſt⸗ 
lichen wurden die Röcke, den Nonnen die Kopfbedeckung herunterge⸗ 
riſſen. Zwei Nonnen und ein Prieſter ſollen ſogar ziemlich gefährliche 
Verwundungen davongetragen haben. Wie das „Bien Public“ be⸗ 
richtet, ſollen keine Verwundungen vorgekommen ſein, wohl aber ſollen 
viele Betheiligte Beulen und Schrammen davongetragen haben. Ein 
böſes Omen für die große Nationalwallfahrt am 6. October. 

Das „Univers“ veröffentlicht zu Gunſten des Pfarrers Mer mil⸗ 
lo d in Genf eine Subskription. Frankreich muß wirklich Geld weg⸗ 
zuwerfer haben. Selbſtverſtändlich fällt das „Univers“ bei dieſer Ge⸗ 
legenheit über die genfer Proteſtanten arg her. Es nennt fie Mord⸗ 


brenner und Prieſterſchlächter. 
Rußland und Polen. 


Warſchau, 27. September. Die Kontribution, welche 
die polniſchen Gutsbeſitzer in den ſüdweſtlichen Gouvernements 
ſeit dem Aufſtande von 1863 zu zahlen haben und der man ſeit elni⸗ 
gen Jahren den Namen Einkommenſteuer gegeben hat, iſt für die 
nächſten 3 Jahre auf 20 pCt. der Beutto-Einnahme feſtgeſtellt worden. 
Dieſer enorme Steuerbetrag wird für viele Gutsbeſitzer, die mit 
Schulden überbürdet find, kaum erſchwinglich fein und ihren vollſlän⸗ 
digen finanziellen Ruin herbeiführen. Eine andere nicht minder ſchwere 
Laſt iſt den Gutsbeſitzern polniſcher Nationalität in den ſüdweſtlichen 
Gouvernements neuerdings dadurch aufgebürdet warden, daß ihnen 
die Verpflichtung auferlegt iſt, an den nicht hinlänglich mit Landbeſitz 
dotirten orthodoxen Pfarreien eine beſtimmte Anzahl Diefintinen des 
beften und für den Pfarrer am bequemſten gelegenen Bodens unent— 
geltlich von ihrem Grundbeſitz abzutreten und Dreiviertel der Baus 
und Reparaturkoſten der orthodoxen Pfarr- und Wirthſchaftsgebäude 
zu übernehmen. Bisher waren die polniſchen Gutsbeſitzer, die inner⸗ 
halb orthodoxer Parochien wohnen, von dieſen kirchlichen Laſten be⸗ 
freit. Von der Regierung beauftragte Feldmeſſer und Baumeiſter 
find bereits damit beſchäftigt, die zur Dotirung der Pfarreien beſtimm⸗ 
ten Ländereien zu vermeſſen und den Werth der Pfarreigebäude ab⸗ 
zuſchätzen. Dem polniſchen Adel wird für feine Revolutionsgelüſte 
von der ruſſiſchen Regierung in der That eine ſchwere Buße aufer⸗ 
legt! — Alljährlich wallfahrten zu den in den Oktober fallenden gro⸗ 
hen jüdiſchen Feiertagen zahlreiche orthodoxe Juden aus dem 
Königreich Polen nach Neu⸗Sonez in Galizien, wo ein im Geruche der 
Heiligkeit ſtehender Rabbiner ſeinen Wohnſitz hat. Dieſe Wallfahrt, 

die Tauſende von Juden nach dem genannten galiziſchen Städtchen 
führt, iſt in dieſem Jahr aus Furcht vor Verbreitung der Cholera, 
die in jener Gegend bereits ſporadiſch aufgetreten iſt, ſowohl von der 
öſtepreichiſchen wie von der ruſſiſchen Regierung verboten worden und 
es ſind alle Vorkehrunzen getroffen, um die Wallfahrer mit Gewalt 
zurückzuhalten. — Am 11. September ſtarb auf Schloß Pilie n, im 
Gouvernement Petrikau, einer der reichſten und angeſehenſten deutſchen 
Jaduſtriellen im Königreich Polen, Chriſtian Au guſt Moes, 
Beſitzer der Herrſchaft Pilice und mehrer Papier⸗ und Korkfabriten. 
Der Verſtorbene, dem evangeliſchen Bekenntniß angehörend, war aus 
Montjoie, in der preutiſchen Rheinprovinz, gebürtig, und wanderte 
vor 40 Jahren als armer Handwerksburſche im Königreich Polen ein. 
Er war der Begründer der Korkfabrikation im Königreich Polen und 


in ganz Rußland und hat darch dieſelbe den Grund zu dem von ihm 
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hinterlaſſenen koloſſalen Vermögen, das auf 5-6 Millionen S. R.] Proben von, rothem und weißem Sandſtein von Oeynhauſen in Welle 


geſchätzt wird, gelegt. Die von ihm gegründeten großen Korkfabriken 
befinden ſich in Pilica und in Choroſzceza bei Bialyſtok. 

DO Kaliſch, 21. September,. [Eine theure Kuh.] Vor einigen 
Tagen weidete ein dieſſeitiger Stellenbeſitzer auf ſeinem dicht an der 
preußiſchen Grenze gelegenen Wieſenſtück ſeine Kühe. Einem jenſeiti⸗ 
gen Anwohner, der an der trockenen Grenze binging, gefiel eine der 
Kühe; er erhandelte ſie von dem Beſitzer derſelben, zog ſie nach erfolg⸗ 
ter Bezahlung über die Grenze herüber und wollte ſie in ſein Gehb 
führen, als er von einem preußiſchen Beamten angehalten und wegen 
Einſchmuggelns einer Kuh auf unerlaubten Wege denunzirt wurde. 
Die Steuerbehörde, der die Kuh nun als konfiszirtes Gut gehörte, re⸗ 
quirirte, bevor fie wegen der beſtehenden Sperre darüber verfügen 
konnte, den Kreisthierarzt zur Beſichtigung des eingeſchmuggelten Vieh⸗ 
ſtücks und ſteht nun dem Einbringen außer dem Verluſt der Kuh und 
der Steuerkontraventionsſtrafe auch noch Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung wegen Verletzung des Grenzſperrgeſetzes während der in Polen 
herrſchenden Viehpeſt in Ausſicht. 
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Cholera und Denguefieber wüthen noch immer in Indien. 
In Labore und Umgegend waren in der dritten Auguſtwoche 198 
Cholerafälle, darunter 101 mit tödtlichem Ausgange gemeldet. Nichts 
deſtoweniger geben die Aerzte die beſten Hoffnungen. Das Wetter war 
ſeit einigen Tagen ſehr aut, jedoch zuweilen auch ſehr heiß. Da die 
Cholera auch in dem Zentralgefängniſſe in Labore aufgetreten iſt, 
mußten die Züchtlinge ſammt und fonders in einem Lager unterge⸗ 
bracht werden. Das 34. Regiment leidet furchtbar. Die Artillerie 
ſollte nach Montgomery marſchiren, die Behörden der Stadt hatten 
jedoch Einwendungen zu erheben, und ſo wurde ſie denn ebenfalls in 
zwei Lagern untergebracht. — Das Denguefieber tritt mit beſon⸗ 
derer Heftigkeit in Madras auf. Black Town namentlich iſt ſtark 
heimgeſucht. Man nimmt an, daß daſelbſt 80 Prozent der Eingebore⸗ 
nen krank daran geweſen ſind. Es giebt ganze Straßen, wo nicht ein 
einziger Menſch der Krankheit entging. Zwar iſt der Tod nur ſehr 
ſelten eine Folge dieſer Krankheit, dafür ſind aber die Schmerzen, die 
gerade die räftigſten Männer in den Knochen und Gelenken oft Mo⸗ 
nate lang, nachdem das Fieber nachgelaſſen, empfinden, deſto größer. 
Noch lange nach der Krankheit hat man das Gefühl, als wenn man 
die heftigſten Prügel bekommen hätte. 


. Lokales und Provinzielles. 


Boten, 1. Oktober. 

— Herr Wilhelm Goldbaum, ſeit drei Jahren Mitredakteur der 
„Poſener Zeitung“, hat einen ſehr ehrenvollen Ruf an die „Neue 
Freie Preſſe“ in Wien erhalten und iſt heute dorthin abgegangen. 

— Der Amtsſitz des Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Mullakshauſen 
für den Diſtrikt Komornik iſt vom 1. Oktober 1872 ab von 
Mullakshauſen nach Poſen (Große Gerberſtraße Nr. 52) verlegt worden. 

— Brotefte und kein Ende! Kaum find 14 Tage verfloſſen, 
als alle polniſchen Zeitſchriften einen Proteſt vom Stapel ließen, der 
gegen die Marienburger Säkularfeier gerichtet. war, da droht der 
„Dziennik“, dieſer Blitze ſchleudernde Jupiter, ſchon wieder mit — Pro⸗ 
teſten! Er benachrichtigt uns, daß am 28. v. M. beide Wahlkomites, 
das des Landtages und des Reichstages ſich verſammelt haben, um zu 
berathen, ob es nicht angezeigt wäre, der Welt wiederum durch Pro⸗ 
teſte die Lebensfähigkeit des polniſchen Volkes, unter dem der „Dziennik 
Pozn.“, wie er es in ſeiner Sonntagsnummer ſo recht offen ausge⸗ 
ſprochen hat, immer noch den Adel verſteht, klar zu machen, ihr zu 
zeigen, welch unendliche Verdienſte Polen um ſie hatte, ihr zu erzählen, 
daß Oeſterreich allein, das nur mit Widerſtreben in die Theilung ges 
willigt, den Unglücklichen ihr Loos halbwegs erträglich mache, und end⸗ 
lich ihr zu ſagen, was ſchon hundert Mal geſagt iſt, daß die Thei⸗ 
lungsmächte die Traktate von 1815 zerriſſen haben Ja, man will der 
gegen alle Proteſte gefühlloſen Welt ſogar zurufen, daß die Polen noch 
nicht die Hoffnung verloren haben, durch Hebung der Moralilät und 
Aufklärung aufzuerſtehen. Wenn wir von ſolchen Proteſten hören 
ſteigt der Papſt in unſerer Achtung, ſo viel Bannſtrahlen ſchleudert er 
doch nicht gegen die Weltgeſchichte. 

— An die telegraphiſche Agentur des Herrn Heimann hierſfelbſt 
iſt auf die Beſchwerdeüber mangelhafte Betriebsmittel für De⸗ 
peſchenverkehr folgender Beſcheid eingegangen: 

2 Berlin, 28. Septbr. 1872. 

Der Agentur wird auf das in Gemeinſchaft mit anderen Inter⸗ 
eſſenten hierher gerichtete gefällige Schreiben vom 24. d. M. ergebenſt 
erwidert, daß die unterzeichnete General⸗Direktion unausgeſetzt be⸗ 
müht iſt, dem geſteigerten Verkehr entſprechend die telegraphiſchen Be⸗ 
triebsmittel nach Maßgabe der verfügbaren Mittel zu vermehren. 

Kaiſerliche General⸗Direktion der Telegraphen. 

In Vertretung 
Mey da m. 

Das nennt man kurz und höflich abfertigen. Obzes der Telegra⸗ 
phen⸗Verwaltung trotz ihrer unausgeſetzten Bemühungen gelingen 
wird, zwiſchen Poſen und Berlin einen neuen Draht zu ſchaffen, da⸗ 
von ſagt uns Herr Meydam kein Wort, und doch zwar gerade dies 
unſer Verlangen, nicht aber trugen wir Sehnſucht nach einem allge⸗ 
meinen Diligenzzeugniß für die unterzeichnete General-Direktion. 

— Mit dem 14. Oktober nehmen die Herbſtkontrolverſamm⸗ 
lungen für die Reſerve- und Landwehrmannſchaften des Deutſchen 
Reiches ihren Anfang. 

— In der polytechniſchen Geſellſchaft wurde am Sonna⸗ 
bend zunächſt ein Artikel aus den „Induſtrieblättern“ über den „Dampf⸗ 
keſſelheizer der Gegenwart und Zukunft“ vorgeleſen. In demſelben 
wird hervorgehoben, daß die allerzuverläſſigſten Reviſionen der Dampf⸗ 
keſſel illuſoriſch find, und die beſten Apparate, zum Zwecke größerer 
Sicherheit nichts helfen, wenn der Heizer nicht ein zuverläſſiger Mann 
iſt. Man nehme dazu nicht gelernte Schloſſer, Schmiede oder Ma⸗ 
ſchinenbauer, da dieſe, wenn ſie bei ihrer bisherigen Beſchäftigung 
bleiben, mebr verdienen können, und leicht den Verdacht erwecken, daß, 
wenn fie Heizer werden wollen, fie überhaupt unzuverläſſig Find; am 
beſten eignen ſich dazu gewöhnliche Handarbeiter, welche als Gehilfen 
von Keſſelheizern eine pralktiſche Lehrzeit durchzumachen und ſich in 
Arbeiterbildungsvereinen und Sonntagsſchulen einige Kenntniſſe von 
Naturgeſetzen und von den Grundzügen der Mechanik anzueignen ha⸗ 
ben. Auch beabſichtigt der Hannoverſche Gewerbeverein, eine ſpezielle 
Schule für Dampfkeſſelheizer einzurichten. Anknüpfend hieran wurde 
die Mittheilung gemacht, daß im Elſaß bereits ſeit vielen Jahren eine 
derartige Schule beſteht, und daß dort auch Prämien für diejenigen 
Heizer, welche unter den gleichen Bedingungen am wenigſten Brenn⸗ 
material verbrauchen, ausgeſetzt worden ſind. In unſerer Provinz 
würde etwas Aehnliches ſchwer auszuführen ſein, da die Tagearbeiter 
ſo wenig Vorkenntniſſe beſitzen, daß ſie unmöglich in einem halben 
Jahre ſich auch nur die dürftigſten wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe erwer⸗ 
ben könnten; auch iſt, wie es ſcheint, unter den meiſten Dampfkeſſel⸗ 
beſitzern in unſerer Provinz kein Intereſſe für dieſe Angelegenheit vor⸗ 
handen. — Es wurde darauf ein Taſter vorgezeigt, mittelſt deſſen man 
die dünnſten Gegenſtände meſſen kann; dieſelben werden dabei zwiſchen 
eine feſte Platte und eine Spindel mit ſehr flachem gleichmäßigem 
Schraubengange gelegt, und wird nun die Dicke des Gegenſtandes 
nach der Drehung der Spindel beſtimmt, auf der die entſprechenden 
Zahlen angegeben ſind. — Es wurden ferner n Weft Vorlegeblät⸗ 
ter aus der Baugewerkſchule in Höxter, deren Anſchaffung ſich auch 
vielleicht für die hieſige Gewerbe Vorſchule empfehlen würde; ſodgnn; 
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phalen; Dolomitproben; Thon, welcher in der Zementfabrik bei Höxter 
verarbeitet wird, ſowie Zementproben aus dieſer Fabrik; Asphalt don 
Glimme bei Hannover; Alabaſter und Zement aus Galizien u. — 
Es iſt bekanntlich oftmals vorgekommen, daß Petroleumlampen, bee 
ſonders beim Auslöſchen, explodiren, ſei es nun, daß von oben durch 2 
den Zylinder hineingeblaſen, oder der Docht heruntergeſchraubt wird; 
ganz vornemlich ſcheinen dieſe Exploſtonen dann einzutreten, wenn nur = 
noch wenig Petroleum in der Glaskugel vorhanden ift, jo daß ſich 
dann in dem leeren Raume über dem Petroleum leicht eine Art Knall? 
gas: Petroleumdunſt, gemiſcht mit Luft, bildet. Das einzige Mittel, 
um der Gefahr einer derartigen Exploſion zu entgehen, beruht in der 
Anwendung eines guten Petroleums. g 2 S 

— Im Volksgartentheater wird am 22. und 23. Oktober das 
Trompekercorps des k. jächfiſchen Garde⸗Reiter⸗Regiments 
unter Leitung ſeines Stabs⸗Trompeters, des Trompetinen⸗Virtuoſen 
Hrn. Fr. Wagner, zwei Konzerte geben. Dieſes exquiſite Corps, 
welches Allen, die Dresden beſucht haben, durch die Konzerte auf der : 
Brühlſchen Terraſſe bekannt geworden iſt, erhält jährlich einmal Ur 
laub zu einer größeren Kunſtreiſe und wird an jenen Tagen hier 
zum erſten Male auftreten. Wie auswärtige Zeitungen berichten, joe 
len die Leiſtungen dieſer vorzüglich eingeſpielten Kapelle, welche e. 30 
Mann ſtark iſt, ganz außerordentlich ſein und es vergeſſen laſſen, da 
man die Töne rauher Blechinſtrumente hört. 

— Viehtrankheiten. Unter dem Rindvieh und den Schafen 
in Dembowo und Sosnowiec, Kr. Mogilno, und unter dem Rindvieh 
in Ciechrz, Kr. Inowraclaw, iſt der Milzbrand ausgebrochen und 
deshalb dieſer Ort und feine Feldmark für den Verkehr mit Rindvieh, 
Rauchfutter und Dünger geſperrt worden. 5 iſt die Tollwueh 
unter den Schafen des Gutes Krukowek, Kr. & 


der £ irſitz, erloſchen und 
die Reinigungsmaßnahmen daſelbſt ausgeführt worden, weshalb die 


unterm 30. Juli d. J. verfügte Sperre dieſes Orts und ſeiner Feld» 
mark aufgehoben wurde. Die Pocken ſind aber unter den Schafen der 
Ortſchaften Kulkau und Bobelwitz, Kr. Meſeritz ausgebrochen und deß⸗ 
halb find dieſe Ortſchaften für den Verkehr mit Schafen ꝛc. geſperrt. 

$ Rawicz, 22. September. [Vaterländ. Frauen⸗Berein 
Kapelle.] Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen Vereins ſtattet 
Bericht ab über feine Thätigkeit für die Zeit vom Januar bis Alt 
Juni 1872. Aus dem Vorjahre wurde ein Kaſſenbeſtand von 95 Thlr. 
20 Sgr. 3 Pf. ins neue Jahr hinübergenommen. Die Einnahme, 
diesmal nur aus den Beiträgen der 118 Mitglieder erwachſend betru⸗ 
gen, zwiſchen 16 Thlr. 5 Sgr. als niedrigſter und 16 Thlr. 25 Sgr. 
als höchſter Monatseinnahme ſchwankend, 98 Thlr. 25 Sgr.; die Aus⸗ 
gaben beliefen ſich auf 126 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., fo daß ſich der Uber 
ſchluß am 1. Juli a. c. folgendermaßen ſtellt: Beſtand 95 Thlr. 20 
Sgr. 3 Pf., laufende Einnahmen 98 Thlr. 25 Sgr., Summa der Ein⸗ a 
Haas 191 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf., Ausgaben 126 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf, 
Beſtand am 1. Juli c. 68 Thlr. 12 Sgr. I Pf. An fortlaufenden Uns 
terſtützungen find an 28 Perſonen, darunter an 6 durch alle 6 Mer 
nale, 91 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. gezahlt worden; die höchſte monatliche 
Unterſtützung belief ih auf 2 Thlr., die niedrigſte auf 20 Sgr. Au⸗ 
ßerdem find an 5 Familien 76 Portionen Suppe und 57 Portionen 
Eſſen im Werthe von 6 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. verabfolgt worden. Eine 
malige Geſchenke haben 16 Perſonen erhalten im Geſammtbetrage von 
18 Thlr. 25 Sgr.; die Verwaltungskoſten betrugen 5 Thlr. 25 Sgr. 
(incl. 20 Sgr. Jahres-Abonnement für die Zeitſchrift „Kriegertheil“) ) 
der ſtatutenmäßig 2 


Fr 


Die Mitglieder 


Kirchhofe erbaut und der evangeliſchen Kirchengemeinde zum Geſchenke 
gemacht hat. Die Feſtgenoſſen: der Landrath, Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete, die ev. Geiſtlichen der Stadt, ſowie die von Bojanowo, 
Corſenz und Königsbruch, der Gemeindekirchenrath, verſtärkt durch 
fein früheres langjähriges Mitglied, den Oberbürgermeiſter Hausleuts 
ner, geleiteten den Bauherrn und die Erbauer dex Kapelle, Kreisbau⸗ 
meiſter Hoffmann und Mauxermeiſter Miecke im Zuge unter dem Ger 
läute der Glocken von der Sakriſtei der ev. Kirche aus nach dem ev. 2 
Kirchhofe. Nachdem der Zug das Innere der Kapelle betreten hatte, 
wurde auch den übrigen verſammellen Gemeindegliedern der ute 
eftattet. Der Geſang zweier Choralverſe unter Begleitung des gleich? 
alls von Herrn Gehlig geſchenkten lieblich tönenden Harmoninms er⸗ 
öffnete die Feier, es folgte Kollekte, Gebet und Bibelleltion durch 
Paſtor Kgiſer und nach kurzem Geſang die Weiherede des Superin? 
tendent Altmann. Nach dem Schlußverſe des Weiheliedes hielt Paſtor 1 
Kaiſer eine Anſprache. Um bier und da auftauchende irrige Gerüchte 
über die Benutzung der Begräbnißkapelle zu widerlegen, laſſen wir 
den das Nöthige in dieſer Beziehung feſtſtellenden Paragraphen der 
gerichtlichen Schenkungsurkunde vom 17. Juni 1870 folgen: „Die Be⸗ 
nutzung der über der Gruft zu erbauenden Begräbnißkapelle ſoll ber 
allen Begräbniſſen evangeliſcher Gemeindeglieder, welche mit kirchlicher 
Einſegnung unter Mitwirkung eines der Herren Geiſtlichen beerdigt 
werden, wenn die Hinterbliebenen es wünſchen, ſowie auch bei Beerdi⸗ 
gungen, welche nur mit Geſang gehalten werden, wenn es die Ungunſt 
des Wetters wünſchenswerth macht, freiſtehen. Für dieſe Benußung 
ſind Koſten irgend welcher Art nicht zu entrichten. . 
rener 
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Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. er 

* Die am 28. September ausgegebene Nr. 36 der „Gege wart“ 
von Paul Lindau, Verlag von Georg Stilke in Berlin enthält: Der 
Kampf zwiſchen Kirche und Staat. Von Eduard v. Hartmann. — Ein 
Nachwort zu den Univerſitätsfeſten dieſes Jahres. — Literatur und 
Kunſt: in Graubünden. Von Ferdinand Freiligrath. — Ein Nefora 
mator der deutſchen Schaubühne. Von Hans Sorfeir II. Das Prin⸗ 
zip des e (Das hiſtoriſche Drama insbeſondere.) III. Mit⸗ 
tel zur Reform und Geſetzesvorſchläge. — Die Eröffnung des Wiener 
Stadttheaters. Von Paul Lindau. — Kulturhiſtoriſches. Die ſchwäbi⸗ 
ſche Induſtrieausſtellung von 1871 in Ulm in Briefen von L. Wales⸗ 


rode. Von —r. — Offene Briefe und Antworten. An J. B. von 
Schweizer. — Notizen. — Bibliographie. — Inſerate. Be 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Berlin, 30. September. [Die Wahl neuer Makler.] 
Bekanntlich war auf den 30. September die Wahl von 60 neuen ver⸗ 
eideten Maklern feſtgeſetzt. Wie der „Berl. Börſ.⸗Cour.“ vernommen 
haben will, hat der Handelsminiſter dem Aelteſten-Kollegium die 
Weiſung zugehen laſſen, die Wahl vorläufig zu vertagen. Es ſcheint, 
daß dies Einſchreiten des Miniſters durch eine Vorſtellung hieſiger 
vereideter Makler veranlaßt worden iſt Man darf in dem Vor ehen 85 
dieſer Makler wohl etwas mehr als Brotneid erblicken, alle beſſeren 
und verſtändigeren Elemente unter ihnen find über die Unhaltbarkeit 
dieſes Inſtitutis einig; aber es kann ihnen nicht gleichgültig fein, die 
en welche getrieben werden, durch die Anſtellung einer 
großen Anzahl neuer Perſonen lediglich vermehrt zu ſehen. a 
hofft, daß die Kriſis zu einer Entſcheidung fiihren wird, die nicht De 2 
Uebel verkleiſtert und vertuſcht, ſondern durch die Radikalkur der Aufs 
hebung dieſen Uebeln ein Ende macht. ec 
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Tages-Aleberſicht. 
Poſen, 1. Oktober. 


Seit den letzten vier Jahren, in denen wir die Poſener Zeitung 
leiten, haben wir wiederholt Verſuche gemacht, eine tägliche Ueberſicht 
der politiſchen Lage zu geben, indeſſen unſere redlichen Bemühungen 
wurden jedesmal durch techniſche Schwierigkeiten zu nichte gemacht. 
Dieſe Schwierigkeiten haben wir allerdings zum Theil ſelbſt geſchaffen, 
indem wir den redaktionellen Stoff in allen Theilen bedeutend ver⸗ 
mehrten und ſeit dem Juli 1870 noch eine Mittagnummer einrichteten 
welche erſchwerend auf die Herſtellung der Zeitung wirkt; auch das 
inſerirende Publikum, das willkommenſte für jeden Zeitungsverleger, 
nimmt heut mehr Raum als früher in Anſpruch. So kommt es, daß 
wir heut durchſchnittlich einen Bogen, d. h. % mehr Druckſtoff bieten 
als ehedem. Dagegen iſt die Zeit der Herſtellung nicht verlängert, 
ſondern verkürzt worden, denn ſeit Eröffnung der Märkiſch⸗Poſener 
Bahn muß die erſte Ausgabe der Nachmittagnummer bereits um 3½ 
Uhr zum Abliefern bereit ſein. Es bleibt uns alſo für Redaktion, 
Satz, Korrektur, Druck und Expedition nur die Zeit von früh 8 Uhr 
bis Nachmittag 3 Uhr. 

Zu dieſen durch die Vermehrung des Stoffs, die Einführung ei⸗ 
ner Mittagnummer und die Verkürzung der Zeit durch Poſtverhält⸗ 
niſſe gegebenen Hinderniſſen geſellt ſich noch ein viertes; die fortwäh⸗ 
rende Zunahme der Abonnentenzahl, fo lieb uns im Uebrigen dieſe 
Thatſache iſt. Eine Zeitung, welche nur tauſend Abonnenten zählt, 
braucht weniger Zeit auf den Druck, was der Redaktion, Setzerei und 
den Korrektoren zu Gute kömmt. Bei mehr als 3000 Abonnenten 
muß der Druck weſentlich früher beginnen, und deshalb iſt es uns 
häufig begegnet, daß wir einen Situationsartikel, den wir mit allem 
Fleiß ausgearbeitet hatten, ſchmerzlicher Gefühle voll in die Tiefen des 
Papierkorbes verſenken mußten, weil der Metteur en page, der Setzer, 
welcher die Kolumnen zuſammenſtellt, uns erklärte, daß die Seite be⸗ 
reits „umbrochen“ werde. 

Um nun aber doch unſeren langgehegten Plan zur Ausführung zu 
bringen, haben wir uns entſchloſſen, an dieſer ungewöhnlichen Stelle 
die Tagesüberſicht zu plaziren, denn hier auf der vierten Kolumne bleibt 
uns eine Stunde mehr Zeit als auf der erſten Seite, eine Stunde 
mehr, um uns zunächſt ſelbſt über die Situation zu informiren, ehe 
wir darüber ſchreiben. Wir hoffen, daß unſere geehrten Abonnenten, 
welche bisher unſer Streben mit wohlwollender Geſinnung beobachtet 
haben, auch an dieſe Neuerung, wie ſchon an fo manche andere ſich 
freundlich gewöhnen werden. Heute begnügen wir uns mit dieſen Zei⸗ 
len, welche als Einleitung unſerer Tagesüberſichten gelten mögen. 
Wir unſrerſeits hielten dieſe Auseinanderſetzung für nöthig. Die „Zei⸗ 
tungsſchreiber“ pflegen über ihr Metier ſelten zu ſprechen, und doch 
meinen wir, es dürfte der Verſtändigung zwiſchen dem Publikum und 
der Redaktion einer Zeitung nur förderlich ſein und im gegenſeitigen 
Igntereſſe liegen, wenn die eigenthümlichen Verhältniſſe des Zeitungs- 

betriebes häufiger beleuchtet würden. 


Die Hypothelenreform. 

Mit dem heutigen Tage treten bekanntlich die Grundbuch- und 
Hypothelkengeſetze vom 5. Mai 1872 in Kraft. Wir haben außer einigen 
Beſprechungen neuer Geſetzesausgaben bereits zwei umfangreichere 
Artikel gebracht, doch glauben wir damit noch nicht im Geringſten die 
beginnende Reform in ihrer wahren Bedeutung gezeigt zu haben und 
werden deshalb Alles, was nur irgendwie geeignet iſt, dieſe Neue⸗ 
rung dem großen Publikum klar zu machen, gern aufnehmen. Heut 
finden wir im letzten Hefte der Wochenſchrift „Im neuen Reich“ eine 
kurze Korreſpondenz aus Naumburg, die wir unſeren Leſern mittheilen 
wollen. Der Verfaſſer ſagt von den neuen Geſetzen: 

Je mehr man ſich mit ihnen beſchäftigt, um ſo klarer wird es, daß 
dieſe Geſetze nicht, wie man wohl geſagt hat, zum dem Abfall gehören, 
den Spänen, die davon fliegen, wenn die Geſchichte arbeitet. Viel⸗ 
mehr hat ſich die Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß ſeit Emanation 
des allgemeinen Landrechtes in Preußen kein Geſetz von ähnlich tief in 
das Civilrecht einſchneidender Bedeutung ergangen iſt. An die Stelle 
der Hypothekenordnung von 1783 und der ſie abändernden Geſetze, 
einer bis vor wenigen Jahren unübertroffenen Leiſtung legislativen 
Talents, tritt eine neue Grundbuchordnung. Und dieſe Grundbuchord⸗ 
nung geht — unerhört in den Annalen der geſammten preußiſchen 
Geſetzgebung — ohne Miniſterialinſtruktion in die Wlt. Der preußiſche 
Richter, gewohnt, bei jeder größeren Reform den Blick fragend nach 
oben zu richten, foll diesmal feinen Weg ohne miniſterielles Gängel⸗ 
Wer nicht wußte, daß Leonhardt ſeinen Richtern über⸗ 
elbſt ins Leben einzuführen, durchforſchte 
prüfend jede Nummer des uſtizminiſterialblattes, bis ihm endlich der 
Inhalt des Reſcripts vom 2. September jede Hoffnung nahm. Die 
bisherige preußiſche Einrichtung hatte freilich auch ihr Gutes: fie er⸗ 
reichte, daß neue Geſetze von den verſchiedenen Gerichten gleichmäßig 
in Scene geſetzt wurden. Nun En ſich Jeder Fragen der wichtigiten 
und c ten Art felbſt und auf eigene Verantwortung löſen. Man 
hört eifrig darüber disputiren, ob etwa überall neue Grundbücher an⸗ 
gelegt werden ſollen; eine Frage beiläufig, von der unbegreiflich. iſt, 
wie ſie aufgeworfen werden konnte. Und Andere ſetzt in die peinlichſte 
Verlegenheit die Erwägung, was für ein Format und was für ein 
Papier ſie zur Anfertigung von Grundſ uldbriefen wählen ſollen. 
Müpten Alle, daß die Regierung um die eform zu veranſchaulichen, 
einen ausgefertigten Grundſchuldbrief den Kammern überreicht hat: ich 
glaube, Mancher wäre nach Berlin gel um dies Modall ſich vor⸗ 
eigen zu laſſen. So wird man ſic reilich in dieſer Beziehung einige 
55 gefallen laſſen müſſen. Zu 1 9 0 *) der mannigfaltigſten 

eben die neuen Geſetze trotz der künſtleriſch 

dufigen Anlaß, ſo daß eine Springfluth von 
Ueberall wird der Richter, ſtatt nach 
ſeiner Vorgeſetzten, nunmehr, wie ſeine 
echt, nach en Hülfsmitteln greifen müſſen 
welche die Wiſſenſchaft bietet. Die Literatur wird den ihr außerhalb 
8 ſtets bereitwillig gewährten Platz einnehmen müſſen. Man 
emächtigt ſich daher eifrig ihrer Produktionen. Unter ihnen finden 
f des allzeit zu früh fertigen Höinghaus 
zu ſchweigen, bereits zwei umfangreiche Kommentare **), von Philler 
(Magdeburg bei Baenſch) und Achilles (Berlin bei rg Der 
Letztere hat mit großem Geſchick fo zu arbeiten gewußt, daß fein Buch 
den Anforderungen der Praktiker, wie den höheren derer, die nach ci» 
ner juriſtiſchen Klarheit über die neuen Begriffe ſuchen, nach Möglichkeit 
gerecht wird. Der Begriff der Grundſchuld freilich ſpottet bis jetzt je⸗ 
der juriſtiſchen Konſtruktion; gewiß iſt er ſchwieriger, wie der vielum⸗ 
worbene der Inhaberpapiere. Wollte aber die Juxisprudenz es auf⸗ 
geben, ſich denſelben anzueignen — Leonhardt hat bekanntlich im Ab⸗ 
geordnetenhauſe dieſe Hoffnung als ausſichtslos bezeichnet —, ſie dürfte 
ſich nicht mehr neben ihren drei Schweſtern, den anderer Fakultäten blicken 
laſſen. Daher tft man der Erwartung voll, was der Vater dieſer Ge⸗ 
ſetze, der Geheime Ober- Juſtizrath Förſter, in ſeinem Buche lehren 
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laſſen wollte, das neue Geſe 


und gewichtigſten Art 
vollendeten Form gar N 
Controverſen zu erwarten iſt. 
einer approbirten Anweiſun 
Collegen aus dem gemeinen 


ſich, um von der Compilation 


) Man konſtatirt bereits anſcheinende Antonomien. 
% Auch Dernburg bat in der vor Kurzem ausgegebenen zweiten 
5 feines preußiſchen Privatrechts einige einſchlägige Fragen 
erörtert. 
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wird, das er, wie bekannt geworden, zwar im Auftrag des Juſtizmi⸗ 
ſters, aber mit voller Freiheit der Wiſſenſchaft ausgearbeitet. 

Wie die beſprochenen Geſetze materiell an neuen Gedanken reich 
ſind, ſo führen ſie auch bereits über die Stellung des Richters d ejeni⸗ 
en Geſichtspunkte ein, die bei der neuen Prozeßordnung maßgebend 
ein werden. So tritt der Grundbuchrichter als ſelbſtſtändiger Kom⸗ 
miſſar aus dem Kollegium. Von der Seite der Regierung würde wie⸗ 
derholentlich darauf hingewieſen, daß hierdurch wie durch den vermin⸗ 
derten Umfang der richterlichen Thätigkeit weniger Richterperſonal als 
bisher erforderlich ſein würde. Und es ſcheint unbeftreitbar. Aber die 
Praktiker haben noch keinen rechten Glauben, daß damit ein Beitrag 
geliefert ſei zur Abhilfe des im Nichterman el gegebenen Nothſtandes. 
Kurz und gut: die neuen Geſetze ſind in ſo vielen Beziehungen neu, 
daß man ihr Schickſal, als prophetiſch anſehen kann für den Ausgang 
der regen Reformthätigkeit des gegenwärtigen preuß. Juſttzminiſters. 
Und darum werden auchl wir, zwar mit Zuverſicht, aber einer gewiſſen 
Aufregung unſere Aufmerkſamkeit auf das Erdenwallen dieſer Geſetze 
richten und rufen ihnen entgegen: quod bonum, felix faustumque sit! 


Rf. 

Zur Einführung der neuen Hypothekengeſetze erhalten wir ſelbſt 
folgende Korreſpondenz aus Berlin: 

Nach SS 1 und 72 des Geſetzes vom 5. Mai 1872 über den Eigen⸗ 
thumserwerb und die dingliche Belaſtung der Grundſtücke, Bergwer⸗ 
ken und ſelbſtändigen Gexechtigkeiten kann vom 1. Oktober d. Js. ab 
im Falle einer freiwilligen Veräußerung das Eigenthum 
an einem Grundſtücke nur durch die auf Grund einer Auflaſſ ung er⸗ 
folgte Eintragung des Eigenthumsübergangs im Grundbuche erworben 
werden, und in den 88. 48 und folgende der Grundbuchordnung von 
demfelben Tage find die weiteren Vorſchriften wegen der Eintragung 
des Eigenthümers in das Grundbuch getroffen, amtlich im $ 57 der 
Grundbuchordnung vorgeſchrieben, daß die Eintragung des Eigen⸗ 
thümers der Grundſteuerbehörde bekannt zu machen iſt. In Folge 
dieſer Vorſchriften hat der Finanzminiſter für das Verfahren bei der 
Fortſchreibung der Grundſteuerbücher und Karten bezw. der Gebäude⸗ 
ſteuerrollen für diejenigen Provinzen in welchen das Allgemeine Lands 
recht Geltung hat, unter Aufhebung der früheren Vorſchriften fol⸗ 
gendes beſtimmt. In allen Fällen, in denen das Eigenthum nur durch 
die Eintragung im Grundbuche erworben werden kann, dürfen Verän⸗ 
derungen in der Perſon des Eigenthümers nur a, auf Grund der nach 
8% 57 der Grundbuchordnung Seitens der Grundbuchämter den Ka⸗ 
taſterämtern mitgetheilten Benachrichtigung von dem Eigenthumsüber⸗ 
gange, oder b, 1 5 Grund einer von dem Eigenthümer oder deſſen 
Bevollmächtigten bei dem Kataſteramte vorgezeigten Urkunde über die 
en im Grundbuche (8$. 119 bis 131 der Grundbuchordnung) 
in die Forkſchreibungsprotokolle, und darnach in die Grund» und Ge⸗ 
bäudeſteuer eingeſchrieben werden. Die oben erwähnten Benachrichti⸗ 
gungen der Grundbuchämter an die Kataſterämter werden den letzeren 
im Anfange des Monats Januar eines jeden Jahres zugeſtellt; dage⸗ 
gen kommen die nich $ 8 der Inſtruktion des Juſtizminiſters vom 7. 
April 1838 angeordneten Liſten der Gerichte und Notaxe über Beſitz⸗ 
veränderungen nach erfolgter Mittheilung derjenigen Veränderungen, 
über welche bis 1. Oktober d. J. yer handelt worden, in Wegfall. Der 
Kataſterkontroleur hat die Angaben der Eigenthumsveränderungsliſten 
zunächſt mit den Grund- und Gebäudeſteuergebühren ſorgfältig zu ver⸗ 
gleichen, und wenn ſich hierbei. Abweichungen, insbeſondere Zweifel 
über die Identität der Grundſtücke ergeben, dieſe durch Beuehmung 
mit dem Grundbuchamte zu begeben. Sodann hat der Kataſterkontro⸗ 
leur die nachgewieſenen Eigenthumsveränderungen in die Fortſchrei⸗ 
bungsprotokolle einzutragen und davon, daß dies geſchehen und daß 
darnach die Berichtigung der Grund⸗ bezw. Gebäudeſteuer werde be⸗ 
wirkt werden, dem neuen Eigenthümer Kenntniß zu geben. Die Er⸗ 
gebniſſe von Fortſchreibungsvermeſſungen, welche ſich auf eine Eigen⸗ 
thumsveränderung beziehen, zu deren Beſtätigung es der Eintragung 
im Grundbuche bedarf, ſind von dem Kataſterkontroleur zunächſt in 
ein vorläufiges Fortſchreibungsprotokoll einzutragen und daraus der 
im $. 58 der Grundbuchordnung bezeichnete Auszug nebſt Karte zu er⸗ 
theilen. Auf der Karte iſt zu vermerken, daß die Ausfertigung zum 
Zwecke der Grundbuchberechtigung aus den vorläufigen Forkſchrei⸗ 
bungsverhandlungen erfolgt ſei, daß die betreffende Vermeſſung noch 
der Prüfung der K. Regierung unterliege, und daß die Fortſchreibung 
der Grundſteuerbücher ſelbſt erſt nach erfolgter Berichtigung des 
Grundbuchs werde bewirkt werden. 
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Eingeſandt. 

Daß die Induſtrie der Provinz Poſen erfreulich fortſchreitet, da⸗ 
von liefern einen neuen Beweis die Entdeckungen auf dem Rittergute 
Mi niſzew, Kreis Pleſchen. In landwirtſchaftlicher Hinſicht faſt 
eine Muſterwirthſchaft zu nennen, hat dieſes Gut die begründetſte Aus⸗ 
ſicht, durch fabrikliche Anlagen binnen Kurzem der ganzen Umgegend 
namhaften Nutzen zu gewähren. Der jetzige Beſitzer beabſichtigt, zu- 
nächſt eine Glasfabrik anzulegen, zu deren Betriebe das erforderliche 
Material dicht bei einander in mächtigen Lagern auftritt. Der zu ver⸗ 
wendende Sand iſt zur Glasfabrikation ausgezeichnet und in belie⸗ 
big großen Quantitäten leicht zu fördern; ein unter feuerfeſtem Thon 
konſtatirtes Fager von gutem Torf und von Braunkohle liefert ein 
billiges Brennmaterial. Abſatz würden die Slasartifel gewiß zur Ge⸗ 
nüge finden und fo läßt ſich nur ein ſchleuniges Inangriffnehmen der 
Anlage wünſchen. Vorausſichtlich wird im Laufe der Jahre, wenn die 
Glasfabrik rentirt, auch das ſehr mächtige Lager des daſelbſt gleichfalls 
konſtatirten reichhaltigen Raſeneiſenſteines aufgedeckt und ausgenutzt 
werden; über die hierzu erforderlichen Anlagen haben gleichfalls ſchon 
Vorbeſprechungen mit Kapazitäten in dieſem Fach ſtattgefunden, deren 
Reſultat jedoch bis jetzt noch nicht bekannt wurde. 


Kletzko, 27. September.) Entgegnung. Die Mittheilung in 
Nr. 438 der Poſener Zeitung über die Etbalſetet wurde durch ver⸗ 
ſchiedene Raiſonnements, welche geeignet waren, „die, Feſtfeier zu 
ſtören und Zwietracht zwiſchen den Nationalitäten zu fen“, hervor⸗ 
gerufen. Dleſelbe gab die Gründe an, aus denen eine Einladung an 
die kathol. Schule zur Feſttheilnahme unterblieb, und hob die Talt⸗ 
loſigkeit hervor, mit welcher das entgegenkommende Vorhalten des 
Feſtkomites von einzelnen Perſönlichkeiten beantwortet wurde. Veran⸗ 
laſſung und Zweck jener Mittheilung schen aus derſelben für jeden 
Unbefangenen klar hervor. Die Art und Weiſe, in welcher die Herren 
Lubinski und Mikolajezak in Nr. 448 der Pol. Z. darauf entgegnen, 
rechtfertigt auch das Bedauern über die „nachträ lichen Raiſonne⸗ 
ments“, deren ich in Nr. 438 erwähnte. Da in der Eutgegnung Nichts 
berichtigt iſt, ſo könnte ich dieſelbe mit Stillſchweigen trotz ihrer Ge⸗ 
häſſigkeit übergehen, denn „veritas parit odium!“, wenn dieſelbe nicht 
Unwahrheiten enthielte, welche „im Intereſſe der Wahrheit eine Be⸗ 
richtigung verdienen, und Thatſachen in einer Weiſe darſtollte, welche 
dieſe in einem unrichtigen Lichte erblicken laſſen., Die Beſchuldigung, 
jene Mittheilung ſei „eine ſchnöde Denunziation“ iſt ungerecht, weil 
ſonſt wohl jeder Berichterftatter dieſelbe verdiente, was mindeſtens 
einem der Herren, welcher Korreſpondent polniſcher Zeitungen iſt, 
bekannt fein könnte, und zu Denunziationen denn doch ſchwerwiegendere 
Sachen vorhanden ſind. Das „zahlreiche Publikum“ bei der Feier in 
der kath. Schule, welche „gemäß hoher Verfügung der k. Regierung” 
ſtattfand, beftand außer den Genannten in 2 Perſonen. Bei dem 
Spaziergange der Schuljugend er fih Niemand, während bei 
den ſonſtigen Sanne een die Bethei Es war 


0 heiligung eine rege war. 
dieſes um ſo bedeutungsvoller, als ein Theil der Angehörigen von den 
zur kathol. Schule gehörigen Kindern dem evangel. Schulfeſte bei⸗ 
wohnte. Wenn dieſes Mal auch keine Fahne in weiß⸗rother Faxbe 
erblickt wurde, ſo wäre es doch wünſchenswerth, wenn die Schulfahne 
die vaterländiſchen Farben hätte und nicht mit einer auf weißem 
Geunde befindlichen Inſchrift etc. verſehen wäre, deren Farbe allge 
mein für roth angeſehen wird, und bereits vielfach Anſtoß erregt hat. 
Die Behauptung, ein Mitglied des Feſtkomites habe erklärt: „Bor 
lacken werden nicht eingeladen“, iſt eine von den vielen, durch polniſche 


*) Wir können dieſe Angelegenheit im redaktionellen Theile nicht 
weiter verhandeln laſſen und müſſen es den ſtreitenden Parteien über⸗ 
laſſen, an dieſer Stelle auf ihre eigenen Koſten die Sache auszu⸗ 
kämpfen. Red. d. Poſener Ztg. 


Yaitatoren zur Aufſtachelung ihrer bolnifchen Mitbürger bier 


Neunahmne I dieſch Würchen im © 9 ala 
nnabme it Diefe ärchen im Gehirn jener Herren erft i 8 
entſtanden. Die Erzählung von der. Wirkun dieses be lige ne 
Wortes“ ift daher ebenfalls eine Erdichtung. Der katholische Schul⸗ 1 
infpeftor ſammt einer Anzahl der Geladenen haben wenigſtens für ihr 
Ausbleiben andere Gründe angegeben. Die indirekte Behauptung, daß 
die Herren polniſcher Nationalität, welche der Einladung zur Theil⸗ 
nahme am Falte entſprachen, „kein Ehrgefühl“ deſitzen, und daß die 
Einladungskurrende auf „Heuchelei fuße“, überläßt der Referent den⸗ 
ſelben ſowie den Mitgliedern des Feſtkomites zurückzuweiſen, falls es 
ihnen der Mühe werth erſcheint. Nur Eins hätten die geſtrengen 
Herren Lehrer berichtigen können, daß nämlich der hieſige Rektor, 
welcher das „Hoch“ auf die Turnerei ausbrachte, nicht Dyſatka, wie 
be in meiner Mittheilung angegeben wurde, ſondern „Dopatka“ 
ißt. 


rzählungen, in welcher kein wahres Wort enthalten t die der 
rklärung der Komitemitglieder en c = 


Die Unterzeichneten, aus denen das Komite zur Schul⸗ u 
Volksfeier am 2. d. M. beſtand, erklären hierdurch die in Nr. ur 
Poſ. Z. von den Lehrern hieſiger kathol. Schule, Hrn. Lubinski und 
Hrn. Mikolajezak aufgeſtellte Behauptung, ein Komitemitglied habe die 
provozirende Aeußerung den Polen ins Angeſicht geſchleudert: „Polacken 
werden nicht eingeladen“ für eine grobe Unwahrheit, ſowie die Be⸗ 
hauptung, die Einladungskurrende „fuße auf Heuchelei“ für eine ge⸗ 
meine Verleumdung. 

Kletzko, den 27. September 1872. 

Kuttner, Hahn, Hennig, 

Schulinſpektor. lomm. Bürgermeiſter. Lehrer und Kantor. 

Dudek, Königl. Steuer-Einnehmer und Magiſtratsbeiſitzer. 


Diskretion in der Oeffentlichkeit. 

Häufig iſt man in der Lage, irgend eine Offerte, Geſu 
ſonſtige Willensmeinung zu veröffentlichen, befürchtet jedoch Ge Terre 
N Gründen eine Verletzung der Diskretion. Die renom⸗ 
mirte Firma „Nudolf Moſſe“ in Breslau hat ſich den ehrenwerthen 
Ruf erworben, alle ihr zugehenden derartigen anonymen Ankündigun⸗ 
gen mit ſtrengſter Geheimhaltung der Namen der Auftraggeber in jede 
gewünſchte Zeitung einzurücken und die hierauf angehenden Brief⸗ 
ſchaften uneröffnet und ohne Proviſionsanrechnung dem anonymen In⸗ 
5 che Verte zu . Sur 

elches Vertrauen bereits obiges Inſtitut im Publikum genießt, 
daclich eine N en n der K e 
äglich eine Menge von Annoncen enthalten, worin obige Firm 
Entgegennahme von Offerten autorifirt wird re 


Zur Beachtung! 
Der Kutſcher, der mit dem rothen Wagen fährt, iſt 
nicht mehr bei mir, ſondern in einem andern Bier⸗Depot. 


Joseph Przybylski. 
Hochelegante Petroleum Lampen 


aus in⸗ und ausländiſchen Fabriken, künſtleriſch und pra 
gearbeitet, empfiehlt in reichſter Auswahl, ebenſo r N 


Poſen, Friedrichsſtr. 33. H. Klug. 


Wontsnlo: unverfälſcht, nicht mit tin⸗ 2 
0 elt ole um, Del ee a 4 7 = Sor Sa 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Medieim und ohne Koſten. 
„Revalestiere Du Barry von hondon.“ 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
delikaten Revalesciere du Beer duch wieder hergeftellt Frag viel⸗ 
Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerfannt, wird Nie⸗ 
mand mehr die Kraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln, und 
führen wir die folgenden Krankheiten an, bei denen ſie ſich ohne An⸗ 
wendung von Medizin und ohne Koften bewährt: Magens, Nerven⸗, 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Wafer ang Diarrhöen, Schlaflo igkeit, Schwäche, Hämorr⸗ 
holden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrau⸗ 
ſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan erichaft, Dia⸗ 
betes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 
— d auf 72,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Med 


zin widerſtanden. 
Certificat Nr. 71.814. 
Crosne, Seine und Oiſe, Frankreich 24. März 1868. 
err Richy, Steuereinnehmer, lag an der Schwindſucht auf dem 
Sterbebette und hatte bereits die letzten Sakramente genommen, weil 
die erſten Aerzte ihm nur noch wenige Tage Leben verſprochen. Ich 
rieth die Revaleseiere du Barry zu verſuchen, und dieſe äg! den glück⸗ 
Gesch Erfolg gehabt, ſo daß der Mann in wenigen Wochen ſeine 
Geſchäfte wieder beforgen konnte und . hergeſtellt fühlte 
Da ich ſelbſt ſo viel Gutes von Ihrer Revalesciere genoſſen habe, fo 
füge ich gerne dieſem Zeugniſſe meinen Namen bei. 
Nahrhafter als Fleiſch, erst 95 5 i 
ahrhafter a leiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſene 

und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien. pe 
In Blechbüchſen von Y, Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr 
15 Sgr., 4 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere chocolatée in Pulver und 
Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 
1 Thlr. 27 Sgr. Revalesciere-Bisquiten in Büchſen à 1 Thlr. 5 Sgr. 
und 1 Thlr. 27 Ser. — Zu beziehen durch Barry du Barry & 
Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe Apotheke A. 

fuhl, Krug & Fabricius, F. Fromm, Jacob Schleſinger 

ohne, in Polniſch Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei ©. 

irſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 

engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
fündlerr bei guten Apothekern, Droguen-, Spezerei- und Delikateſſen⸗ 
ändlern. 


DDr 


Linderung bei veraltetem Huſten. 


Die berühmten At Seid des Königl. Hofliefes 
ranten Johann Hoff in Berlin wirken durch Reinigung des 
Bluts und Regelung des Stuhlganges vortheilhaft auf den 
ganzen Körper, befreien die Reſpirations⸗Organe vom nach⸗ 
theiligen Schleim und lindern, beſeitigen endlich jeden Huſten. 
Ich leide Schon ſeit mehren Jahren an einem chroniſchen Hu⸗ 
ſten mit Auswurf, babe viel medizinirt und hefinde mic nach 
Genuß einiger Flaſchen Ihres bewährten Malzextralts beſſer. 
Ich bitte daher ze. (Beſtellung). Philipp Barth in Fiſchbach 
In der Rhein⸗Nahe⸗Bahn. — Ich bitte um Zuſendung von 
Ihrer ſtärkenden Malz-Geſundheiks⸗Chokolade. Graf Ma⸗ 
tuſchka in Bochau. 

Verkaufsſtellen in Bofen: Genexal⸗Depot u. Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Oo, 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl 
Hr. A. Hoffbauer; in Bentſchen Hr. H. Mansard; A, 
Jaoger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Hrn. 
Cassriol & Co; in Schroda Hr. Fischel Baum; in 
en towig Hr. Herrm. Ziegel; in Pleſchen: I. 

oralski. 
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1. Oktober 1872 


8 ‚ 7 er 7 ten Pfandbriefe wird nach Abzug des Betrages der Kupons Nr. Ser. VIII. 4 200 Thlr. Nr. 8784. 
= ‚Yfandbriefs-Aufkündigung. 2, Di Mr 10., m „A Biefige Röniglide Kreisgericht Behuft „ger DE & 100 fir Rr. 893. 1643. 2154. 
8 ie Rat ; irkter Ausl den Amortiſation abgeführt. N . oe 
. Bereits früher autgelooflen, . amd Deren Befiper aufgeforierh 
vereins für die Provinz Poſen rückständigen Pfandbriefe und zwar aus dem Kündigungstermine den, Kapitalbetrag dieſer Pfandbriefe zur Vermeidung n 8 
Ser I. à 1000 Thlr. Nr. 4 58. 271. 327. [vom 2. Januar 1868. Mit Kupons Nr. 2 bis 10. Zinsverluſtes und künftiger gerichtlicher Amortifatton unrerweilt 

331. 505. 660. 886. 916. 1040. 1075. 115% Fer. IL a 200 Tul Nr. 1946, ien n e 

1212. 1228. 1358. 1384. 1775. 1916. 1981. 2011.| Ser. III. à 100 Thur. Nr. 4460. N Posen dn. . In 1872 

2052. 2125. 2278. 2336. 2462. 2500. 2714. 3195. Z Königliche Direktion 

3298. 3356. 3380. 3441. 3691. 3709. 3711. 4068 „ er. II. à 200 Thlr. Nr. 1674. 2609. 4613. 4775. ö fi i 

4208. 4212. 4224. 4523. 4526. 4898. 5100. 5240. 9458. des nene Inmbfäuftfigen Arebiiueneins 


5241. 5340. 5434. 5542. 5557. 5560. 5585. 5614. Ser. II. à 100 Thlr. Nr. 3448. 4314. 11,768. für die Provinz Voſen. 


5680. 5746. 5933. 6214. 6265. 6468. 6533. 6715 Ser. V. 4 500 Thlr. Nr. 3938. 5130. - * 2 
7174. 7236. 7266. 7377. 7397. 7504. 7514. 7527 Ser. VIII. 4 200 Thlr. Rr. 1908, Bekanntmachung. - 
7691. 8005. 8085. 8141. 8408. 8691. 8807. 8828| Ser. N. à 100 Thlr. Nr. 10. Bei der am 3. Juli c. ſtattgehabten Verlooſung 
8830. 9013. 9146. 9228. 9493. 9631. 9735. 9760 vom 2. Januar 1869. Mit Kupons Nr. 4 bis 10. der 50% Stadt⸗ Obligationen für die hieſigen Waſſerwerke 

9856. 9925. 9973. 10,072. 10,084. 10,191. 10,200. 10,372.“ Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 4068. a 0 9 eig 
10,380. 10,473. 10,744. 10,781. 10,980. 11,056. 11,187. 11,315. Ser. II. 4 200 Thlr. Nr. 7102. 15,458. 18,584. ſind folgende Nummern gezogen worden: 

11,316. 11,374. 11,582. 11,669. 11,697. 11,745 11,940. Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 10,068, 10,891. 13,575. Litt. A. Nr. 12. 44. 96. 297. 301. 722. 
Ser. VII. 4 500 Thlr. Nr. 580. 1004. 1080. 1269. 1332. 1363. 


Ser. II. 4 200 Thlr. Nr. 103. 125. 280. 357. 1 
360. 435. 514. 56. 827. 831. 886. 1048. N ns se ar 1381. 1430. 14344 23 40 MH 
1202. 1222. 1420. 1493. 1523. 1555. 1669. 1701. er. IX. à r. Nr. f Litt: B. Nr. 172. 386. 388. 419. 4 100 J. 


1926. 2018. 2086. 2197. 2387. 2496. 2569. 2641. 
2730. 2825. 2826. 2912. 2917. 3011. 3071. 3120. 
3266. 3321. 3390. 3402. 3574. 3587. 3717. 3822. 
3983. 4254. 4263. 4326. 4395. 4512. 4696. 4708 
4770. 4774. 4819. 4867. 4928. 5022. 5100. 5110. 
5154. 5364. 5494. 5626. 5747. 5797. 6100. 6117. 
6185. 6299. 6361. 6390. 6514. 6529. 6754. 6950. 


vom 1. Juli 1869. Mit Kurons Nr. 5 bis 10. 

Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 2945. 3144. 3522. 4245. 
5731. 7902. 9434. 15,845. 

Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 1355. 3999. 5390. 5475. 
6863. 8961. 12,229. 12,293. 13,866. 

Ser. VI. à 1000 Thlr. Nr. 472. 

Ser. VII. a 500 Thlr. Nr. 519. 2028. 

Ser. VIII. à 200 Thlr. Nr. 1828. 2327. 2338. 4912. 


Den Beſitzern der vorſtehend bezeichneten Stadt⸗ 
Obligationen kündigen wir dieſelben mit dem Bemerken, 
daß deren Valuta nach dem 1. Januar k. J. in un. 
ſerer Kämmerei⸗Kaſſe in Empfang genommen werden kann. 

Von den früher gelooften Obligationen werden fol⸗ 
gende Nummern u. z.: 


6999. 7251. 7399. 7767. 7848. 7962. 8032. 8050 5 8 
8052. 8143. 8236. 8340. 8412. 8465. 8574. 8684. Ser. IX. à 100 Thlr. Nr. 955. ; Litt. A. Ni. 1445. 1500; . .27.0. SERIE 
8742. 8762. 9066. 9098. 9192. 9223. 9238. 9276. vom 2. Januar 1870. Mit Kupons Nr. 6 bis 10. Litt. B. Nr. 125. 218. 327 . 4 100 . 


Ser. I. & 1000 Thlr. Nr. 4445. 7748. 8946. 

Ser. II. & 200 Thlr. Nr. 90. 1983. 2394. 2467. 
2602. 2671. 5524. 5752, 8199. 9074. 12,777. 14,347. 

15,033. 17,146. 18,394. 18 425. 

Ser. III. & 100 Thlr. Nr. 541. 967. 1303. 1308. 
2110. 3629. 5280. 5642. 6677. 6851. 6893. 7089. 
8028. 8651. 9777. 13,110. 13 317. 14,036. 

Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 4853. 

Ser. A i 0 Thlr. 5 3 3 

er. VIII. Thlr. Nr. N + 
er. IX. à 100 Thlr. N. 1159. Der Magiſtrallt. 
vom 1. Juli 1870. Mit Kupons Nr. 7 bis 10. Bei der in Gemäßbeit des Allerhöchſten Privilegti vom 5. Zult 1867 

Ser. I. & 1000 Thlr. Nr. 741. 3077. 3095. 3978. jede ak Mae Den Obligationen der Stadt Krotoſchin find fol« 
5879. 6811. 9432. gende Nurm rn gezogen worden: — . 
sat g 200 Tr, . As. 10. J. e i e e , Fee 

. . 5 . . . . 2 r. O. Nr. a * k E A = u 5 
10,669. 11,761. 13,336, 14,020. 15,386. 17,548. 17,950. 18,038. Die Inhaber diefer Obligationen werden aufgefordert, den W 
e 28 . 
Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 1631. 2624. 5381. 6193 f z N 
6203. 7233. 7800. 7883. 8417. 8512. 10,103. 11,817. Seen anf, luſſe dieſes Jahres hört die Verzinſung der ausgelooſten 
11,991. 12,166, 13,001. 13,027. 13,967. 14,028. 14,509. 14,732. i find mod) mit präfetict worden: ano, 
Ser J. 1 500 Tale A. 2218. 4051. 4080 Die Gebel: Lit. K. Dir. O8 Lit. B. ne 67; Lite. Med, 
Ser. VII. a 500 Thlr. Nr. 2 1012, 2600. 2792. abzuliefern mit l 2 Ra: 2 au 5 — 5 
% Au er 
W nr 1871. Mü a Ar 8 bis 10. Die tn Lite. G Mr. 78.100. eb 


| baufiefeen mit Coupon Nr. 10 und Talon. 
BA. BR Fl Nr. 3299. 4670. 5505 2 ie Sababer Dirfer "Obligationen abe aufgeforbeet, den Kapitalt⸗ 


Betrag dieſer Obligationen, deren Verzinſung ad a ſeſt 1. Januar v. J., ad b 
Ser. II. à 200 Tulr. Nr. 210. 1336. 2516. 3892. fit J. Januar d. J aufgehört hat, zur Vermeidung fernerer Zineverluſte bel 
4647. 5614. 7113. 7826. 8832. 8849, 9365. 9920,|7 Grecia, im 1 Jun 1872 
12,425. 15,994. 16,575. 19,637. 19,710. 19,712. D Ma 1 

Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 103. 340. 396. 1122. 1540. er giſtrat. 
1643. 1684. 2276. 3886. 4002. 4008. 4372. 4626. d 


Rhode. 
i 3874 4882. 7662. 9268. 9911. 12,512, 13,465. 18,491. 
874. 


Darlehne, 


9297. 9406. 9414. 9460. 9530. 9552 9626. 9699. 
9885. 10,043. 10,066. 10,146. 10,170. 10,218. 10,296. 10,499. 
10,581. 10 837. 10,929. 11,272. 11.360. 11,433. 11,564. 12,329 
12,464. 12,580. 12,790. 13 057. 13,126. 13,131. 13,442. 13,575. 
13,681. 14,018. 14,091. 14,214. 14 243. 14,480. 14,488. 15,173. 
15,371. 15,526. 15,647. 15,901. 16,160. 16,245. 16,422. 16,640. 
16,810. 16,878. 17.057. 17,066. 17,092, 17,358. 17,460. 17,574. 
17,839. 18,088. 18,102. 18,294. 18,515. 18/600. 18,613. 18,743. 
18.875. 18.913. 19,118. 19,244. 19,272. 19,377. 19,421. 19,517. 
19,577. 19,648. 19,667. 19 668. 19,678, 19,908. 19,951. 
Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 25. 133. 157. 166. 
209. 257. 544. 680. 707. 759. 873. 1163. 
1165. 1169. 1245. 1260. 1266. 1422. 1433. 1439. 
1494. 1741. 1877. 1928. 2180. 2214. 2360. 2456. 
2487. 2551. 2678. 2813. 2871. 2931. 2945. 2048. 
2951. 3119. 3318. 3334. 3413. 3494 3511. 3553. 
3631. 3703. 3880. 4367. 4465. 4669. 4695. 4852. 
4864. 5109. 5225. 5492. 5601. 6057. 6110. 6311. 
64448. 6495. 6537. 6610. 6673. 6844. 6894. 6994. 
7001. 7118. 7211. 7265. 7427. 7554. 7703. 7782. 
7945. 8122. 8210. 8252. 8315. 8386. 8428. 8441. 
S751. 8915. 8977. 9051. 9198. 9243. 9247. 
9316. 9791. 9889. 10,033. 10,210. 10,483. 10,702. 10,782. 
10,813. 10,927. 11,043. 11,110. 11,137. 11,160. 11,203. 11,252. 
11.449. 11.544. 11,578, 11.659. 11,664, 11,687. 11,748. 11.762 
112.46. 12,234. 12,361. 12,367. 12,685. 13,119, 13,182, 13,216. 
13,444. 13,457. 13,501. 13,542. 13,739. 13,795. 13,943. 14,577. 
14,578. 
Ser. V. & 500 Thlr. Nr. 81. 108. 306. 418. 
431. 554. 622. 657. 673. 1326. 1455. 1774. 
1800. 1936. 2019. 2059. 2087. 2089. 2117. 2195. 
2271. 2362. 2377. 2402. 2612. 2764. 2843. 2874. 
3122. 3163. 3294. 3302. 3510. 3582. 3585. 3707. 
3709. 3782. 3799. 3862. 4062. 4153. 4179. 4216. 
4579. 4619. 4707. 5083. 5100. 5244. 5299. 5379. 


wiederholt aufgerufen mit dem Bemer⸗ 
ken, daß die Valuta für dieſe Obligationen 
ſeit deren Amortiſation auf Gefahr des 
Empfangs berechtigten und unverzinſet 
im Depoſitum liegt. 

Poſen, den 3. Juli 1872. 


2 


5486. 5680. 5872. 6146. 6179. 6232. 6314. 6316 Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 4535. 5 : 
N . 108 i 6 a — ä 100) — 5 Sn a unkündbare und kündbare, gewährt die Anhalt⸗Deſſauiſche 

er. VI. r. Nr. 5 . k F er. VIl. & Thlr. Nr. 3 desbank auf Liegenſchaft A \ 
1363. 1400. 2788. 2824. 3267. 3301. 3529. 3718| Ser. VIIl. & 200 Thlr. Nr. 1705. 4287. re b pub SERIE a 
3802. 3941. 4889. 5138. 5989. 6117. 6206. 6397. Ser. IX. à 100 Thlr. Nr. 2085. 2098. 2105. 4187. U i 


vom 1. Juli 1871. Mit Kupons Nr. 0 bis 10. Nähere Auskunft ertheilt und Anträge nimmt ent⸗ 

Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 1873. 2552. gegen: . 25 

10,642. 10,713. M. Fink in Pleſchen, f Bi 
Ser. II. & 200 Thlx. Nr. 988. 1761. Th. Lange in Liſſa, - 

2597. 3147. 3360. 3532. 3684. 4182. 5130. Jacob Soldin in Birnbaum, i 


6787. 6878. 7180. 7498. 7980. 8508. 9088. 9505. 
9799. 9969. 10,923. 11,071. 11,225. 11,823. 11,824. 11,952. 
12,169. 12,334. 12,388. 12,595. 12,950. 13,283. 13,308. 13,353. 
13,300. 13.990, 

Ser. VII. à 500 Thlr. Nr. 270. 312. 349. 375. 


585. 617. 1310. 1517. 2037. 2130. 3099. 3866. 5734. 5755. 6421. 6453. 6496. 8180. 8629. 8 - 

3922. 4081. 4359. 5160. 5998. 5870. 5998. BL77 19,440, 13362. 14,446. 14,714, 14,959. 17,642. 18091, 1081“ eMmer. Lehrer Carl Heinrioh Biesemeyor 

6200. 6337. 6383. 6915. Ser. III. & 100 Thlr. Nr. 1244. 1452. 2728. in Wollſtein, 
Ser. VIII. à 200 Thlr. Nr. 367. 863. 898. 1266| 2918. 2946. 3483. 3638. 3010. 4368. 4403. 4563. 


Louis Landshoff in Schwerin a. W., ; 
Buchhändler 8. Jereslaw in Kempen, a 
Julius Radt in Oſtrowo, 2 
Wolf Sieburth in Wreſchen, A z 9 
Buchhändler und Buchdruckereibefitzer B. Behrend 
in Krotoſchin, ET Ber: - 
Philipp Wolfsohn in Neuſtadt bei Pinne, N 
Moritz Unger in Schildberg, 2 
Carl Schmidt in Meſeritz, 4 
Lehrer Krysztoforioz in Schroda 7 
Stadtrath N in Schrimm, 
Moritz Salinger in Wronke, b . 
David Bonn in Neutomysl, : 
J. M. Beer in Tirſchtiegel, 
B. Baruch in Schwerſenz, 2 
Gaſtwirth Loebel Sklarz in Kobylagora, * 
Maröus Lewin jun. in Pinne, und 2 


5651. 7168. 7972. 8105. 8157. 8238. 8283. 8692. 
10,128. 10,309. 10,776. 11,237. 12,727. 12,807. 12,918. 13,235. 
13,828. 13,843. 

Ser. V. & 500 Thlr. Nr. 1374. 2221. 2687. 

3962. 4378. 4733. 4824. 6042. 6188. 

Ser. VI. à 1000 Thlr. Nr. 744. 5447. 7501. 
Ser. VII. 4 500 Thlr. Nr. 1008. 
Ser. VIII. & 200 Thlr. Nr. 4405. 5341. 6429. 
Ser. IX. à 100 Thlr. Nr. 748. 1625. 1746. 
2381. 3370, 3791. 
vom 2. Januar 1872. Mit Kupons Nr. 10. 
Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 4876. 5177. 5284. 

6011 6820. 7496. 7500. 8203. 9985. 11,617. 11,677. 

Ser. II. & 200 Thlr. Nr. 208. 687. 706. 
2 1627. 1709. 1900. 2399. 2604. 2710. 3199. 3807. 
fine Kupons Nr. 2. bis Nr. 10. und dem Talon in cours. 4095. 4685. 5035. 5527. 5686. 7051. 7155. 7549. 

ene ande eingeliefert werden. — Der Betrag der etwa 8405. 9027. 9700. 13,426. 15,242. 16,554. 17,129. 17,342. 
fe wei, Kupons wird von der Einlöſungs Valuta in Wbzug|18,472, 19,042. 19,104. 19,481. a 
gebracht. 


Ser III. 3 Thlr. N 40. 259. 540. 
3 uche bes Pale iſt nachgegeben, daß die ee eee e 


ur Derweil; 1437. 2903. 3820. 4124. 4339. 4523. 6 vu 
gefünbigten, „ * 1 nebſt Kupons Bub, Wunde unſerer Kaſſe 4539. 5116 El Fr =. 7394. 7772, 8183 Kämmerer u. Steuererheber Carl Werner in Borek. 

t der „ a endet werden können, i 0 11,404. 11,469] | * 
n dle die ace e ee möglich Falten. 12709 195 19558 14345 11,344. 11368:-11,404. 11,4 „Ich wohne Breslauerſtraßef Meine Wohnung befindet F 
ver Poſt, unfranktrt ohne Anſchreiben und unter Deklara., Ser. V. à 500 Thlr. Nr 496. 3865. 5179. Nr. 3. Für Halskranke binſſich jetzt 24 
es vollen Werthes erfolgen ſoll. e Nr. 5 . 


je 

* 5 3645. „ ü —5 T 8 
5 Die Valuta der bis nach Ablauf der ausgegebenen Kupons“ . e u . ar E98 os Rar Kad 5 ; 
1 Folge d. p. bis zum 1 Juli 1877 nicht eingegangenen gekündig⸗ Ser. VII. 4 500 Thlr. Nr. 2525. 3965. Dr. Pauly. Bernhar f „ 


1336. 1515. 1644. 1758. 1829. 1928. 3042. 3561. 
3632. 4176. 4367. 4484. 4825. 4875. 5166. 5425. 
5428. 6452. 7128. 7245. 7726. 8491. 8934. 9429. 
9431. 10,075. 10,789. 11,172, 11,232, 11,632. 11,748, 12,161. 
19,273. 12,499. 12,631. 12,643. 12,790. 12,801. 13,006. 13,306. 
13,838. 14,037. | 

Ser. IX. à 100 Thlr. Nr. 472. 773. 833. 9510. 
1637. 1685. 1869. 2843. 3254. 4661. 4802. 4851. 
4936. 5592. 5930. 5931. 5948. 6147. 6395. 6564. 


1 


Bekanntmachung. 


Die auf der Domaine Vo' werke 
Unterwalden (Zaborowo) gefunden, dem No. 15 belegene, dem Thomas Sta- 
Königlichen Fiskus zugefallenen Silber- chowiak und deſſen Ehefrau Ma⸗ 
münzen, ca. 360 Stück alle Wenden⸗rianna gehörige Grund ſtück, welches 

fennige im Geſammtzewichte von 0,79 [mit einem Flächen-Inhalte von 10 Hek⸗ 
Pfd. ſollen am taren 42 Aren der Grundſteuer unter- 


7. Oktober d. J. 


meiſtbietend verkauft werden, wozu vor 
dem Regierungs⸗ Sekretär Reimann, 
Vormittags 9 Uhr im Botenzimmer 

der unterzeichneten Königlichen Regie⸗ 
rung Termin anſteht. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Do- 

mainen und Forſten. 


Nothwendiger Verkauf. 


Poſen, den 1. October 1872. 
Das in dem Dorfe Kobelnif unter { 


F. P. 


Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir mit dem heutigen Tage ein 


Bank- u. Commiſſions-Geſchäft 


unter der Firma: 
Vormittags um 10 Uhr, 


liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 45 Thlr. 12 Sgr. 10%, 
Pf. veranlagt iſt, Hol behufs Zwangs 
vollſtreckung im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation 
am Dienſtag, 
den 22. Oktober d. J., 


Wen enge an J,. Pot worowski, Malecki, Plewkiewicz & Go. 


. Zimmer No. 13, verſteigert hierſelbſt eröffnet haben. 
Apoſen, den 20. Jul 1872. Indem wir unſer Unternehmen der geneigten Beachtung empfehlen, zeichnen wir 
Königliches Kreisgericht. Achtungsvoll 


Der ie : > f 8 
Das Vädagogium Potworowski, Malecki, Plewkiewiez. 
Poſen, den 28. September 1872. 


2 N 

Oberſchleſiſche 

IA 
Eiſenbahn. 

Die Ausgabe der neuen vom 1. Oe⸗ 
tober d. J. ab laufenden Zinskoupons 
zu den Oberſchleſiſchen Etſenbahn⸗Prio⸗ 
en. 8 te li 
vom 1. October d. J. ab, t h hr 
in unferem Sinstoubons-Ause er haben die Prüfung beſtanden. 
reichungs Bureau hierſeloſt, iu Die Zöglinge werden von Sep⸗ 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 tima bis Prima (G mnaſ. wie 
Uhr, ausſchließlich der Sonn- und Feſt⸗ Realſchule) durchgebildet Die 
tage ſtattfinden, und zwar in dem auf 5 lt it b = 
dem weſtlichen Flügel des Empfangs“ Anſta iſt erechtigt, Zeugniſſe 
ig . 2522 parterre = ar ein. Freiw. Dienſt auszu⸗ 

enen Local, (im Corridor letzte Thür x 
inte) welches durch eine bezüglich Aus Helen, Neben den normalen 
ßere Aufſchriſt erkennbar iſt. 

Die Talons, auf Brund deren die 

Ausgabe der neuen Coupons erfolgt, 

ie mit einem die einzelnen Talons in 

ar Nummerfolge nachweiſenden, vom 

Präſentanten mit Angabe des Standes 
und Wohnorts zu vollziehenden Ver⸗ 

zeichniſſe einzureich n, zu welchem For⸗ 

mulare bei der obenbezeichneten Aus⸗ 
gabeſtelle unentgeltlich verabfolgt werden. 

Sollte bei Präſentalton größerer Po⸗ 
ſten von Talons die Ausgaße der neuen 

Coupons nicht auf der Stelle zu er⸗ 

möglichen ſein, ſo wird über die Ab⸗ 

lieferung der Talons eine Interims- 

Beſcheinigung ertheilt und gegen Rüd- 

abe derselben die Aushändigung der 
ertwecſel Andet vat f 
echſel findet nicht ſtatt. 
Breslau, den 28. S-ptemb.r 1872. =o 
Königliche Direktion Ueber 


der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. Frauenkrankh eit en 
8 Bekanntmachung bin ich des Nachmittags von 3 


bis 5 Uhr in meiner Wohnung 
Die in den hieſigen Garntſon- Ans 8 


zu conjultiren. 
ſtalten per 1873 vorkommenden Glafer- 


Arbeiten Tolle Dr. Lehmann, 
Donnerſtag Breiteſtraße 11. 
den 3. October c., wa 
im Gcfaafinlstet ber unter fete Wohnung befinden ſich vom Dew FT iz 
Verwaltung — Walftraße Nr. 1 — ein bewährtes Aſyl für ſecrete Ent. 
im We * en ilſton[ 1. Oktober ab Hapiehaplatz bindungen. Adreſſe Dr. A. . 49. 
Derbungen 8 Nr. 4, Ecke Sa Rn poste ost. Berlin. für meine eigene Rechnung übernommen und Diefelbe unter der Firma 
plages im Renardſchen Haufe] gingeng Babeaftahl er 1, F. H. Werner 


Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
eine Treppe hoch. Eingang Dr Wilhelm Samter fortführen werde. Genügende Kenntaſſſe, mehrjährige Erfah ungen in des erſten Fabriken Eu opas und genügende 


Verfiegelte und gehörig bezeichnete 
Offerten find rechtzeitig abzugeben, da 
2 i = Mittel ſetzen mich in den Stand, jeder A forderung zu genügen. Prompteſte ſolldeſte Bedienung zuſichernd zele 
vom Sapiehaplatz Pre gen mich i f 9 zu genüg pieft ne Baal zuſichernd zeichne 


Familienverhältniß halber will ich 
mein Mühlengrundſtück, beſtehend aus 
elner im beſten Zuſtande befindlichen 
Windmühle, neue Gebäude und 971% 
Morgen gutes Ackerland und kaufen, 3 
ſofort aus freier Hand verkaufen. 
Käufer wollen ſich direkt an mich wen⸗ 
den. Wittwe Neruchen 
in Sitz Haul. b. Kiebel. 
Ein bedeutendes Grund- 
ſtück in einer großen Stadt 
mit hoher, feſter Miethe iſt 
unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen oder aber auch 
gegen ein Landgut zu ver⸗ 
tauſchen. 
Offerten ohne Einmiſchung 
eines Dritten werden bei der 
Expedition dieſer Zeitung unter 
Chiffre NM. M. franco erbeten. 
Vormittags 10 Uhr, Die Selleſchen Geſchäftstokale Ds 
werden in Steszewo in der dortigen ſtillatlon und Waaken⸗Geſchäft — 
Guts⸗Kanglei ca. 72 Raummeter]Hauptſtraße — nächſt Eiſenbahnhof 


: Schwiebus — ſogleich oder Neujahr 
Birken⸗ und 525 Raummeter ſpachtweis bei N. Bohne in Se 


Oſtrowo b. Filehne 
eröffnet den Winterkurſus am 7. 
Oktober. Alle 11 zur diesmali⸗ 
gen Prüfung zugelaſſenen Schü⸗ 


P. P. 
Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze 
Neueſtraße Nr. 2, im Haufe der Frau K. Szymahska, ein 


Stinen-, Modewaaren- u. Confections-Geſchäft 


errichtet und unſere Locale heut eröffnet haben. = 
Es ift unſer Beftreben, die Grundſätze ſtrengſter Nee llität, 
gewiſſenhafteſter Pünktlichkeit und billigſter Preis⸗ 


notirung, nach welchen wir in unſerm früheren Wirkungskreiſe gehandelt 
haben, in gleicher Weiſe zu üben und dadurch das uns bisher freundlichſt be- 
wieſene Wohlwollen auch für unſer eigenes Etabliſſement zu erwerben und 
zu erhalten. 

Indem wir hiermit dem geehrten Publikum unſere auf das Reichhaltigſte 
ausgeſtatteten Läger empfehlen, bitten wir unſer Unternehmen gütigſt unter⸗ 


ſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Poſen, N 
Neueſtraße 2. Haässe, Wache & Co 


Meines gochgeehrten Kunden und wertigen Geſchäftsfreunden erlaude ich mir bierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich an heutigen Tage die \ - 


Kupfer - und Meffingwaaren-Fabrik 


meinem Sohne übertragen habe und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen gütigft auf den neuen Inhaber über⸗ 
tragen zu wollen. 7 - 8 
J. O. Werner Wwe. 


Auf Obiges Bezug nehmend zeige hiermit ergebenſt an, daß ih vom heutigen Te n dle ſeit 1800 
hierſelbſt bestehende zug neh zeige h gebenſt an, daß heutigen Tage an dle fi 


Kupfer- und WMeffingwaaren-Fabrik 


Näheres d. Profpefte. 


Brennholz⸗Verkauf. 
Montag, 14. October er., 


Die Forſtverwaltung. 


Mein Bureau und meine 


ſpäter eingehende und Nachgebote un. 
berückſichtigt bleiben. 


„Siptbr. 1872. BE 
Köniel. Garnitonserwaltun 10 Viseur, Vom 1. Oktober t. wohne ich Gars F. H. Werner, 
— 9. Juſtizrath. tenſtraße 13/20 (Hotel de Vleane) == Gr. Gerb straße N.. 35 


EEE RETTET 
Vom 3. October c. befindet fih mein Geſchäft 


Wilhelmsſtr. Nr. 18 


vis-A-vis Grand Hotel de France. 


A. Stark, 


Juwelier und Goldarbeiter. 


Szawelski, "gi" 
Ich wohne jetzt Kleine 
Ritterſtraße 5. 
C. A. Kluge, 


Mein Burcau befindet ſich 
vom 1. October c. ab 
Friedrichsſtr. Nr. 21 

1 Treppe. 


Paul Hill. 
Mühlſteine. 
Die Fabrik franzöfifcher 
Mühlſteine 


Albert Schaeckel 
in Neuſtadt 
bei Magdeburg 


empfiehlt ihre franzöſiſchen Mühlfteine 
iu feinſter Qualität zu ſoliden Preiſen, 
bält Lager von allen Sorten deutſcher 
Mühlſtelne, Graupenſteine, engliſchen 
und deutſchen Schleifſteinen, ſeidener 
Mäller gaze, enen zu Well- und 
Zapfenlagern, engliſche Gußſtahlpicken 
10 ic. 


Eine vortreffliche 


Dampfmaſchine 


12 Pf. Kraft nebſt Keſſel zu 


Nandaßter leder Größe in der 
Landgüter —.— Poſen günftig 
legen, weiſe ich zum billigen Ankaufe 
dach Gerſon Jarecki. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Ceradz Koscielny 

unter No. 11 belegene dem Andreas 

Szymanski und deſſen Ehefrau Jo⸗ Magazinſtraße 15 in Poſen. 

ſepha gehörige Grun dſtück, welches wit Im Auftrage der Erben des Amis 


einem Flächeninhalte von 18 Hektaren 
21 Aren 90 Quadratſtab der Grund- es 2 ee a 


ſteuer unterliegt und mit einem Grund» mittags 3 Uhr das hierſelbſt sub Nr. 


Maler. 
ſteuer⸗Reinertrage von 56 Thlr. 21 W € 2 
Sar. und zur Gebäudeſteuer mit einem e e e ein Comptoir be⸗ 


Nuzungewerhe von 15 Tilr verarlagt feinem hinter dem Haufe belegenen Gar⸗ findet ſich von heute ab 


iſt, ſoll behufs Zwangs vollſtreckung im ti, ſowie zwei Weideabfindungen be⸗ Magazinſtr. 1 5 


Wege der 5 
nothwendigen Subhaſtation F 

im Falk Fabian'ſchen Hauſe. 
Oskar Hirsekorn. 


am Dienſtag, Die Hälfte des Kaufgeldes muß bei der 
778 61 jezt St. Martinſtraßſe 


» ar 15. Sftober d. J. Erſtehung, die andere Hälfte kann nach 
G. Drewitz, 


Meine Wohnung und mein 


Techniſches Bureau 
befinden ſich von heute ab 


Halbdorfſtr. Nr. 12 u. 13 


und empfehle ich Letzteres den Herren Induſtriellen auch 
ferner zur Anfertigung von Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, 
Taxen und Gutachten, zur Ausführung von Fabrik- und 
Feuerungsanlagen, ſowie zur Lieferung von Maſchinen, 
Apparaten und allen techniſchen Artikeln. 

Poſen, 1. October 1872. 


Carl Benemann, 


Civil-⸗Ingenieur. 


Am 9. d. M. findet in Czernteſewo 
im Lokal des Herrn Pieranskt um 9 
Uhr früh angefangen eine Holzlizitation 
ſtalt. 


a I 255 55 ge 1 und 
8 erſtellung entrichtet werden. 
Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des Königlichen Kreis gerichte 
hierſelbſt, Zimmer No. 13, verſteigert 
werden. 
Poſen, den 18. Juli 1872. Wongrowiec, 21. September 1872. Bau- Techniker. 
1 Zborowskl, | Semcrfiag den 3. und 
Keyl. ee (Freitag und Sonnabend den 
Ein Gut, (und 5. October bleibt mein 
2 Meilen von Bahnhof 1 ie Geſchäft der Feiertage wegen 
Be Meile 1 25 Ber ; u geſchloſſen. 
orgen meiſt Weizenboden, = = 
je gute Beende und Jenn“ Louis Ohnstein, 


Es werden verkauft: 
5 5 Raummeter a 
71 


8 e Wilhelmsplatz 10. Halbdorfſtraße Nr. 12.13. haben bei 
1 — 77 Werte Iſidor Mehlich. 
5% „ Lichen, Birken Watz ſtadt Ceatrasbuftheignng und Bent Seinſten Das berühmte Zahn⸗ 4 

a buchen Stock zolz. Wein in Jerzyce im Jahr 1866 neu lation für Wohn. Gebäude, Schulen, 400 neue gut gearbeitete 


60 Strauchhaufen. 

Alles Holz iſt trocken aus den Re⸗ 
vieren Nowylas, Linden, Storymina 
und Rakowo. 


Die Forſt⸗Verwaltung. 


erbautes Haus mit 6 Studen und ei- Kirchen, Malzdarren, Trocken - Anlagen 

nem halben Morgen Garten, der 120 Fabriken ꝛ0 

Thlr. jährlich einbringt, will ich aus Boyer & Consorten, 

freier Hand ſofort verkaufen. Ludwigshafen a. Rh. 
Joſeph Demel. 


Saatroggen (nundwaſſer . Se ere 


offerltt 5 Sgr., iſt wieder vorräthig bei Frau 


Spiritus. Gebinde 
Samuel Brodnitz.| Amalie Wuttke, 


find zu haben bei 
O. Hecke, in Drieſen. 


Peoſen, den 30. September 1872. 
Der Winterkurſus auf dem 
hieſ. Königl. Friedr⸗Wilhelms⸗ Poſen. 
Gymnaſium beginnt Montag] Frankfurt am Main. 
den 14. Oktober d. J. 


* 


Lotterie⸗Collecte 
J. C. Merges. 


IS? 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt 


Große Gerberſtraße 39. 
Adolph Kantorowicz. 


Berlin. : Ich wohne jetzt Mühlen⸗ 
ie A hie neuer Schüler für jetz 1 üh e 

1 Magdeburg 8 u rs | 
540 12 Uhr flatt, doch wird eine ſolche Königsberg. Preußiſche E Unferer verehrten Kundſchaft die ergebene Herrm. J. Silberstein. 
für die Gymnaſtalklaſſen nur in Staats⸗Lotterie. Anzeige, daß wir unſer Geſchäft nach 8 be t 
einzelnen Fällen möglich fein. Die Köl 4 Den Dapın Beil, NZ 
a einpeimirger Saütı| Röl. 4. Hauptklaſſe beginnt 19. Oct. Unter den Lind en“ 34 E e 
5 Derne woranf ext in Bettff der Elberfeld. Viertel-Originallooſe à 14 Thlr. „ Auf der Prodflei in Seharfen- 


Aufnahme auswärtiger wird ent 
ſchieden werden können 

Jeder zur Aufnahme ſich mel dende 
Schüler hat ein Taufteugniß oder einen 
gerichtlichen Geburteſchein, ſowie ein 
Atteſt über ſeine erfolgte Iwpfur g 
(reſp. Revaccination) beizubringen. 


Dr. W. Schwartz, 
Direkſor urd Profeſſor. 


Das Baroskop 


von mir erfunden, 

zeigt das Wetter 30 Stunden im Bor- 
aus an und koſtet 25 Sgr. — Auf ele ⸗ 
gant geſchnitztem Brettchen mit beliebt. 
gem 8 Wappen 3 Thlr. 
22½ Sgr. — Baroſkop mit Ther⸗ 
mometer zuſammen 1 Thlr. 20 Sgr. 
Kiſte und Ver packang 7½ Sgr. Er⸗ 
klärung in allen Sprachen dazu. 

Preisermäßigung in nachſtehenden 
Artikeln: 

Mikroſkope eigener Fabrik, unter 
Garantie der Güte, mit 2 Okul., 2 
Satz Linſen, Vergrößerung bis ca. 400 
Mal a 25 Thlr. Dieſelben mit 3 


Ya zu 7½ Thlr., ½ 4 Thlr. 


ULMAN-CONCERTEH. 


Montag und Dienſtag, den 7. u. 8. Oktober, um 7 Uhr 
im Bazar⸗Saale. 


Nur Zwei Concert. 


Jedes mit gänzlich verändertem Programm. 


Sängerinnen: 

Marie Monbelli, — Amelie Franchino, — 
Anna Regan, — De Meéric-Lablache. 
Instrumental-Virtuosen: 

Camillo Sivori, — Rafael Josefly, — 

Jules de Swert, — A. de Vroye. 


5 Leiter des Konzertes Kapellmeiſter R. Metzdorif. 
Kovzertflügel aus der kgl. ſächſ. Hof Bianofabrit von Jullus Zlüthner. 


1 3 Satz Linſen bis 600 Mal F 
ng 10 Tbl. Größere In⸗ Der Billet⸗Verkauf befindet ſich in der Hof⸗Buch⸗ und Muſikallen . 
firumente bis 180 Thlr. fies vorräth ig. Handlung von 


— Mikroskope für Schule und 
Haus 4, 5, 7 Thlr. — Fernröhre 
von 4 Thlr., 5-40 Thlr. Barome ; 
ter aueroid, gut gearbeitet, von 8, 
10, 11, 1%, 14, 16 und 18 Thlr. mit 
elegantem Ständer oder Rahmen bis 
zu 50 Thlr. . 

Preis-Notizen und Auskunft übe; 
alles dem Gebiete der Optik, Phyſik, 
Chemie zc. Angehörige ertheile bereit⸗ 
willigſt. 


A. Meyer 


ofoptikus, Berlin, Linden, 
* Ad wn und Banden, 5 


Fabrik ER 1840, 
Damen 
Tuchkleider. 


Velour in den ſchönften modernen 
Farben verſende die Robe von 6½ 
Thls an. 

Farbenwuſter franco. 


R. Rawetzky, 


„Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir 
mit heutigem Tage in Poſen, Schuhmacherſtr. 20, eine 


Eigarren⸗ und Tabak⸗Fabrik 


unter der Firma 


Cohn & Levy 


eröffnet haben und bitten wir um geneigte Unterſtützung 
unſeres Unternehmen. 
Hochachtungsvoll 


M. L. Cohn. Tobias Levy. 


. Lisiecka, 
Magazin fertiger Kindergarderoben, 
Friedrichsſtr. 33a., 


met — (empfiehlt für die Winterſaiſon ihr reich 
Geldſchränke, reis Lager von eleganten Knaben⸗ und 


Ina und diebesſicher, em] Müdchen⸗Coſtümes. 
Moritz Tuch, Der Deutsche Gastwirth. 
* Hotelzeitung. 


Donnerstag und Freitag 
den 3. und 4. October bleibt] Erze hee ng du, für die rg md be r dee 


4 8 8, des G 
mein Geschäfts Lokal ge- Salbe chin blen fet Len ed d. J. wöchentlich ein⸗ 
schlossen. und hat ſich bereits in den weiteſten Kreiſen ein 


mal, Sonnabends, 
ig, genen, dat erße ker Brass u Sohnes, Ari Ra N 
eſe Zeitung, da erartige Organ in eſten, ſte e 
F. Fr omm, Aufgabe, das Safhofmefen zu heben, durch belehrende und orientirende Leit 
Friedrichsstr. 36. 


artitel über Gaftgofe⸗, Reſtauratlons⸗ Angelegenheiten u. . w., durch Ver ⸗ 
Der Feiertage wegen 


eins berichte, Sprechſaal und unterhaltende in dleſes Gebiet einſchlagende 
Miscellen ic. 


bleibt mein Geſchäfts⸗Lokal 1 Kaiſerl. Poſtauftalten und die unterzeichnete Expedition 


Abonnements entgegen und koſtet daſſelbe für Breslau vom 1 
Donnerftag den 3., Freitag[OSétober ab pr. Ouartal 15 Sar; nach Auswärts 18%, Sgr. 


den 4. und Sonnabend den yes finden die weiteſte und wirkſamſte Verbreitu ar 


n armen, Sie Expedition des Deutiien Gaſwirth 
ie Expedition des Deutſchen Gaſtwirth, 
M. Hey mann, Hotelzeitung. 


Friedrichstr. 30 Breslau, Altbüßerſtraße 36. 
Ein tüchtiger Comtoiriſt Jeinſle 


findet Stellung bei 7 5 
Hugo Gerstel. nordische Delikateß-Fett- 


Für unſere Buch u. Muſikalien - einer neuen Methode i 
handlung ſuchen wir einen nirt, Dauerhaft 8 Mo 


Lehrling 


mit guten Schulkenniniſſen. 
Poſen. 
Ed Bote u. G. Bock. 


nögebühren betragen für die Pelitzeile oder deren Raum 


Heringe 

ſtfang (nicht eingeſalzene) ſofort nach dem Fange nach 

5 * Netter an an at mpg 2 lese Faß 

„empfehlen allen Feinſchmeckern als Delikateſſe à Fa 

von 11 Pfund 1%, Thlr. Desgl. 4 

packung gratis, verſende gegen Man ber nen ö 
th a. d. Oſtſee. 


H. Haefoke in Bar 


Grünberger Weintrauben 


! 


ort werden am 8 Oktober 1872 
per Licitation nachſtehende Gegenſtände 
gegen baare Zahlung verkauft: \ 


Pferde, eine Kuh, ein Büffel, 
Wagen u. verſchiedene Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe. 


Alte Ziegel find zu verkaufen Gr. 
Gerberſtr. 39. 


Jeder Capitaliſt 


ützt ih am Beſten vor Zinsverluſt 


zurückverlegt haben. 


Haller & Rathenau, 


Königl. Hof⸗Juweliere. 


Patent-Ringöfen 


zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement und Gyps nach ſch 


U duſch Adonn ment arf die Ziehungs⸗ 
Hoffmann und Licht's Erfindung ige fürn. Stadtsee ange 
und neuesten Vervollkommnungen Eff kten etc, von W. Levysohn 


iu Grünberg, preuß. Schleſ. für 15 
Sgr. vierteljährlich bei nächſter Poſt 
oder Buchhandlung. 


zal „Photographien rei⸗ 
Original⸗ zender Damen in 
pikanteſten Stellungen, 12 Blatt 
für 1½ Thlr. kolorirt für 2½ 
Thlr., verſendet unter ſtrengſter 
Diskretion J. Schönfeldt, 
Berlin, Schumannſtr. 19. 


Kgl. Preuss. Staats 


lotterle. Hauptziehung 19. 
Oktober dis 4 November. 3 
derſelben empfiehlt und verſendet 
Looſe ½ 80 Thlr. ½ 38 To lr, 
* 1% 18 Thlr., YA 9 Thlr., Ye 
— 4% Thlr., Yan 21), Thlr., „7 
1 Thlr. 5 Sgr. Lotteriekomp⸗ 
toir Max Mareus Ber- 
lin, Friedrichſtraße 207, Unter 
dem bewährten Motto „Hoch 
die Treſſer Tod den Nieten! 
Bei Max Marcus in Ber⸗ 
lin“ lade ich zur Bethelligung 
an bieſer glänzendſten aller Staats ⸗ 
Lotterſen ergebenſt ein und bitte 
etwaige Beflellungen baldigſt 


ersparen bei Verwendung von 
und übertreffen hinsichtlich des 
der Güte des Fabricats alle Lei- 

struction. Gegenwärtig sind 


Brennstoff jeglicher Art 2 Drittel 
zu producirenden Quantums und 

stungen der Oefen älterer Con- 
ca. 800 im Betriebe. 


een Medaille, 
urch 


ffmann, 

eur, Vorsitzender des Deutschen Vereins für 
brikation von Ziegeln etc, 

Berlin, Kesselstrasse 7. 


Baumeister und Civilin 


Das Ingenieur-Bureau von an mich gelangen zu laſſen. 


Friedrich Hoffmann, Berlin, Kesselstrasse 7, 
liefert Pläne zur Einrichtung 
ganzer Ziegeleien mit Hand- oder Maschinenbetrieb, zu 
Kalkwerken und Portlandcement- Fabriken, Eisenbahnen 
g einfachster Construction 
zum Transport von Erden, Mineralien etc., welche mit den einfachsten 
und wohlfeilsten Mitteln ausgeführt werden können; sowie 


Entwürfe gewölbter Bauten 


für Fabriken, Landwirths n, städtische und ländliche Wohngebäude, 
deren Ausführung geringere Kosten als die übliche Eisenconstruction 
und ungleich grössere Feuersicherheit gewährt. Zuweilen sind die Kosten 
selbst geringere als für Holzbalkendecken, nach dem System und unter 
Leitung des Kgl. Kreisbaumeisters a. D. E. II. Hoff- 


mann. 
> Schwebende Drathbahnen, 
Beh 1 und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn von 
cker. 


a 
In nunmehr beendeter 14öster 


Kgl.Prss. Staats-Lotter., 
fiel der Ste Hauptgw. von 
150,000 th, a. sogen. STOSSE = 
Loos in mein Debit. — 


Zur bevorst. Haupt- u. Schlussziehung 
146, Lotterie vom 19. Oct, bis 5. Nov. 
mit effectiven, nicht event. Gewinnen 
von 150,000 100,000, 50,000, 40,000, 
30,000, 20,000, 15.000, 8 mal 10,000, 
24 mal 5000, 45 mal 2000, 577 mal 
1000, u. s. w. verkaufe und ver- 
sende Antheillooset 
71 —7 —. 1 8 Yıs —8ꝛ— Yes 
80. 40. 20. 104. 51. 2. 1 Thir 
geg. Postvorsch. od. Einsend. d. Betr. 
Staals-Bffect.-Undlg. Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstr. 94, 
1. u. Alt. Lotterie-Gesch. Press. gegr. 1855. 


1 kl. möbl. 8 Köntgsfir. 18, 2 Tr. I. 


Wiltelmsplatz 16 find 2 mödlrte 
Zemmer, ! im Vorder- und 1 im Hin⸗ 
t rhauſe ſofort zu vermiethen. 


Für Hörfter. 


Auf ein größeres Gut wird pro 


— 


Deutsche er- und Ziegler-Zeitung, 
begründet von Albr. Türrschmiedt, redigirt von Dr. H. Seger, ercheint 
alle 14 Tage. Abonnement pro Quartal 20 Sgr. Bestellungen auf die- 
selbe nehmen sämmtliche Post-Anstalten und Buchhandlungen entgegen, 


Friedrich Hoffmann, Berlin, Keſſelſtraße 7. 


Ullman-Concerte 


Montag und Dienſtag (7. und 8. Oktober.) 
„Indem die Entſcheidung bezüglich des Eintreffens von Madame de 
Mere Laslache noch nicht erfolgt it, und um nicht in die Ver⸗ 
Fe zu kommen, mich im letzten Augenblicke ohne Altiftin zu finden 
abe 


* 


2 1. Januar 1873 ein brauchbarer, 
Fräul. Addle Monnier daga Sach ae ee 

e 2 5 b Aſelbe ha rain 

(erfte Altiſtin des Theaters Lyrique in Paris) vom 1:00 Morgen Fort; Gehalt“ 


telegraphif an ihre Stelle gewonnen. 


Fräul. Adele Monnier it iv dean Schule ge 
bildet, wie Fräul. Franchino, eine Künftlerin erſten Ranger 


und wurde von Herrn Oe, dem Director der berühmten italieniſchen Oper 
2 in London auf 5 Zahıe vom April 1873 engagirt. 
B. Das Programm bleibt unverändert. ; 


B. Ullman. 


Bar 


Grünberger 
Weintrauben 


in beſonderer Größe und Schönheit 
kann ich nicht mehr liefern. — Andere 


70 Thlr. bei freier Station und Schuß ⸗ 
geld. Kenntniß der deutſchen und 
polniſchen Spreche erforderlich. Franko⸗ 
Offerten mit abſchrkſtlichen Zeugniſſen 
über bisberkke Thäti,kiit nimmt sub 
G. U.770 die Ans once⸗Expedition 
der Hrn. Haaſenſtein & 
in Breslau entgegen. 


Ein 
junges Mädchen, 
von angenehmen Arufern, freundlichem 


und liebenswürdigen Benehmen aus 
anftändiger Familſe, wird als 


Geſellſchafterin 


und zur Unterfügung der Hausfran 
auf dem Lande geſuchf. * 

Gehalt nach Uebereinkunft. Gef. 
2 Schroda, poste restante 
A. B. 


ogler 


Für Blumen⸗Freunde. 


Ich habe meine Gärtnerti nach (St. 
Martin) Hohe Gaſſe No. 5 in den 
früher Rothertſchen Garten verlegt, 
und werden dort, wie in meiner wie⸗ 
der geöffneten Blumer halle in Tilsners 
Hotel ſtets ſchöne Topfgewächſe vorhan⸗ 
den, wie auch elegante Bouquets zu be⸗ 
kannt billigsten Preiſen angefertigt. 


Krug 


* auch nur das Brutto-Pfund 4 Sgr. |? . 8 
Hof, Buch. und Mufikalienhandlung. Kur- und Tafeltrauben! Kung - und Handels gärtner. "Eduard Seidel dür mein Kurz- u. Galauterie - 
rr empfehlen ſich d. J. immer mehr; — dd d oN I; Patte Eee 
N 8 = . ’ 2 7 * M 
H welche de, 8 Rüftungl 4 3 „ das Engen . 5 Best 1 15 5 8 1 85 in Grünberg \ Schl. Commis 
aufführen, finden 9g N stm Bau der = reo. inſend. o. ach⸗ſwie a * n deſter Auswahl. TT a e 
5 bn in a nmerme eäftigung. nahmed. Betrages. Beſte Bedien. verſichert. Wittwe F. Lichtſtern, Judenſtr. 15 Eine Wohnung 


CZOW 6 
v. wi ihn au 


Heinrich Kleint, 
Grünberg in Schleſ. 


von 5 Zimmern nebſt Küche 
iſt St. Martin 58 ſofort zu 
vermiethen. 


Meine Wohnung iſt 
Ritterſtraße 7 im Hofe 1 
W. Baenſch, Damen 


etzt Große 
reppe. 
ſchn eider in 


— 2 
. 


8 g 
Das Placirungs⸗Bureau von Ein tüchtiger Ziegel⸗ I — eines kräftigen Mädchens] Im Tempel der iſraelitiſchen Kobitzki's a 


Für cin ziemlich bedeutendes Colo 


ntalwaaren-Geſchäft Tönnen zwei Halb- u dergemeinde 

Lehrlinge ſofort unter günſligen Bedin. E. Anders, früher Bres⸗ mit guten Zeugniſſen ſucht] Poln.⸗Liſſa. 5 5 2 

einge pc men bin m (ladet. 19, befindet ſic jezt meifter einen." 5u 0, Lehmann und lan, 5% Ihe: BeRgoteibienf u. Predigt. Geiſt 5 ‚theater 

Er “ waar . Patent: sch Mer 65 im Hinterhauje Rn Nr. 13. Das unterzei neten Collegium gens f l 5 > Miltwoch, d. 555 u. Don⸗ 

n AN gen teppen. Familien⸗Nachrichten. hat einen höchſt ſchmerzlichen Ver⸗ Predigt. — Abends 6 Uhr, Befigottes- 6 d. 3. Iktob 

Aten Geha fte wrd ein aaren - Einen Lehrling ohne Unterſchiedi . luft zu beklagen. Der Königliche din, — 4 es liche An e 

Sehrlin der Konf. ſucht ſofort T. Munk. Codes = Anzeige. Seminar-Dir:ctöt rr en Morgens 7 der allerneueften alon-Mazie, Phyſik 

5 b 9 „Ein gewandter Deſtillateur zugleich! 0 ft 29. d. M f D Kr 1 Sei Beftgottesdienß, _______fand Jiuſton welches alles bis jept da · 

mit ſchöner Hank ſchrift und röthigen tüchtiger Verkäufer kann in mein De], eſtern, am 29. d. M., Abends T * 0 0 5 geweſene welt überteffft. 

Schukenntniffen zum fofortigen Antritt ilation und Eſſig⸗Jabrit ſogleich pla / 12 Uh, wurde uns uuſer hoch- ift, nachdem fein langjähriges Stadt: Theater. 


geſucht. 
Selbſt en Offerten in der 
f 225 dieſer Zeitung unter Chiffre 
„ . niederzulegen. 


Zum Schluß: 
zirt werden. verehrter Herr Director, Leiden in letzter Zeit einen ſehr Dientag den 1. Oktoder: Das] Die großartigen Geiſter 
S. Blum in Thorn. Dr. Kriele, gefährlichen Charakter angenom⸗ Nine e e i Ae u und Geſp enſter Erſch ei⸗ 


5 durch d men hatte, im beſten Mannes⸗ f 
— Ein ordenil, Fanſturſche wird nz Tan 3 Cur ſus. ri = ane enen ene geſtern ſanft entſchlafen. Ob⸗ A er nungen 
langt. Armeldungen nehmen die Herren Einem hochgeehrten Publ kum erlaube] Dieſe traurige Anzeige machen ſchon er erſt kurze Zeit in unſererr 7 ba l 10 Sn EN. pl. 6 


weider und Haͤrtel, Waſſer⸗ ich mir die ergebenfte Anzeige zu machen Mitte weilte, haben wir gleich⸗ Volksgarten - Theater. Sgr., Gallerie 3 Ser. 


Kraße 28 entgegen. daß ich bierorts einen Tanzl wir allen ehemaligen Zöglingen 5 

eis cg u nalforgebiife fin 1 beabſchlig⸗ eee hieſigen königlichen Seminars] wohl feine hohe pädagogische Bir) Die ſtag den Oktoder: G.ſtſpiel] Siuets find „ 
bet ſofort Engagement bet Anmeldungen nehme ich ſeldſt ent [und en früheren Schülern des gabung, wie feinen unermüdlichen der Miß Walton. Dazu: Cine 3 
» @rhalt 12 bis 15 Thlr. monallich. gegen dim Kaufm. Hrn R. Hum⸗Verſtorbenen. Pflich eifer hochachten und ſchätzen muß keiralhen. — Sagfen in Peeu.] Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Ans 


A I el, Breslauerfir. Nr. 7 S 5 zei ßen. — ic. ıc ; 
Lee einn n b bie 12 lub. J 53 f 81 Unsere Liebe und Hochachtung, gelernt, ſo daß fein Andenken bei De a fang ½8 Uhr präciſe. 


en Primaner münſcht nog einige gullge Betpeiligung bittet do hach urg. die ſich der Dahingeſchiedene in uns ſtets in Ehren kleiben wird. der kSinter⸗Saiſon. NB. Das Theater If zuzerſt elegant 
ae is 2 Näperes Kanonen. voll und erg ' benſt n ſeiner zwar kurzen ni jegens-]®a8 Lehrer⸗Collegium Ohne Tabaksrauch. ieee 

Einen ordentlichen Lauf- Noak, Fe 1 0 a des Königlichen evangeliſchen Die Direktion. Programms an der Kaflr. 
igen Auſtaft erworben hat, folg Schullehrer⸗Seminars. ——.. > 

Tanzlehrer. 1 Ullehrer⸗Semin 5 
ai Nö un. e ati St ak e be . er ie Zungunterriät. | e 
a D Hterdu: iſung J 1. 

2 be menu 3 | Die an Die den Melder dende PR 5 Söglinge Mt Durch die Aufrechthaltung der Drd- * 8 Jb. b. dr 50. Dflaber in o de e 
. cuen Betſchule bereits vertheilten Eln⸗ öniglichen evangeliſchen nung bedingt, kann der Heſach un m Saale des Hotel Keiler beginnen. Jazoce des erſte greßße Mofenfer 


laßkarten zu 721 z c) haben auch“ Seminars zu Koſchmin. eres Tempels zum Gottesdienſte an] Weſtere Aumeldunzen werden in unſe⸗ te bunden mit einem Zanzfrän chin ges 
für den darauf folgenden r Por F id den bohen det en nur denen aal. er Wohnung, Wilhelmsſiraße 3, eiert wird, wozu eracbenft einladet 
Galtieklit, an dem 10 Uhr Vormittags] Gef em Abend 7 Uhr entjchlief nach tet werden, die plrekt vom Vor eibiten. (Sprechſtunden: Vormitt. von W. Schubert. 
in unſerer Beiſchule eine Predigt des langen ſchweren Lelden meine innig ge tande die Uederwelſung eines Platzes 11 — 1 Ugr. Nachmitt. von 3 5 Uhr. PS 

Rabbiner der G ſammtgemeinde Hra.|li bie Gattin Sttilie geb. Huitem. Lorber erlangt haben. f Gescher. Eiehberg. B. Hellbron's Restaurant. 
Dr. Feilchenfeld ftattfinden wird. Ich bitte um ſtille Theilnahme. Poſen, den 30 September 1872. ü f üü-( : Dominikanerſtr. No. 3. 


Ein Oderprimaner wünſcht noch 
einige Stunden zu ertheilen. Näh. in 
der Spiro'ſchen Buchhandlung (vis- a- 
vis der Poſtuhr.) 

BEin gut empfozlenes Stubenmädchen 


i ing br. uren foglei zu baben] Der Vorſtand der neuen | Wolfe, Nadelpb Send ert. Der Vorſtand der iſraelitiſchen ddt Ses e 37 Sabre alt fußt) Han te Abend Keffelaurft mit Schmot . 
E Anders, Markt 65. Betſchule. Burtau-Afflſtent Brüder⸗Gemeinde. im Aigen ee Lil 


[Amtlicher Bericht.] Roggen (per 20 Centner). Kündigungs- u. G — Angemeldet: 1000 Ctr. Roggen, 3000 Ctr. Rübſen, 100,000 
preis 53}. pr. Herbſt 653454, Okt.⸗Nov. 531, Nov.⸗Dez. 533, Dezbr.⸗Jan. | Liter Spiritus Regulirungspreis: Weizen Sept.⸗Okt Lieferung 84 
1873 534, Frühlahr 539. Rt. Roggen 52 Rt., Rüböl 23 Rt., Winterrübſen 106 Rt., Spiritus 22 Ri. 

Spiritus [mit Haß] (per 100 Liter == 10,000 pCt. Tralles). Kündt- | — Petroleum loko 6 Rt. 5 u. B., Regulirungspreis 68 Rt. Okt Nov. 


Zörſen⸗Celegramme. 


gunge reis 20 pr. Oktbr. 20, Rovbr. [85 1, Dezbr. 181—1, Januar 1873 61 bz. Nov ⸗Dez. 64 bz / (i B. (Oſtſ.-Btg. 
184 18K, Februar 18, April⸗Mal 184. 0 Breslau, 30 Septbr. Amtlicher Produkten -Börſenbericht.] er 
war (p. 000 Kilo) behauptet, pr Sept. 68 B, Sept.-Dii. 574 B. u. G., Ott. 
Privat- Evurs: Bericht. Nov. 57--4— 575 bz, Nov.-Dez. 565 bz. u. G., 1 B., Diz.-Ian.—, Aprii⸗ 


Mal 1873 464 bz., Güu. B Weizen per 1000 Kilo per Sept. 88 B. 
ER . 1. Oktober. Tendenz : Flau, Banken angeboten. Rumänler | — Ger fte 925 170 Kilo per Sept, 52 G. — Hafer se 1000 Alle bes 


CTC u | en rn 20 a nen 
e Fonds. d. duktenban age . pr Se . 
Poſen 2 15 91 Dr pe. Bech Blr 10 by Ott 234 35 u. G., Oktbr.⸗Rov. 23 bz. „„ 
a 3 proz. Pfandbr. B Oktober 101 232 —} bz. April. Mal 1873 Ns „Spiritus pr. 100 Luer A 100% 
o Aproz. Pfandbr. 90% ba of. Provinzial⸗Bank 115 8 matter Ioto 224 B. 21 G., Sept. 224-4 bz. u. B., Sept Okt. 20 G, 
3 rin 1 1551 64 of. Bau-Bant Pa ren # B., Okt.⸗Nov. 19 B, Rov.⸗ Dez. 18 bz., Dez ⸗Jan. —, Mpril-Mat;1878 
dit proz. reis Otl. 100 8 leſ. Bankverein 173 B 19½ - bz. u. B. — Sint ohne Umſaßz Die Börfen⸗Kommifflon. 
dis Afpeog. Are, Sei 9 8 [ Paut. Arehit 14 8 — . ben 30 Get. 
bito Foren. Siepe 100 „ die Dede 254 b3 @ Breife der Gerealtem 
dito öproz. Stadtobl. 100 ba Z DI Zn 
Nordd. Bundezanl. f „Aktien. In Thle, Sar, und Ff. pro m 
Preuß. 1 Konſols 25 97 a m. 100 Kilogramms, 
dito Aproz. Anleihe 95 8 Aachen⸗Maftricht 46 bz feine mittle ord. Waare. 
dito 3pros. Ba 895 G Bergiſch⸗Märkiſche 136 * Wel e Te 
Köln. Mund. 3Ppr. Pr.⸗S. 96 G Berlin⸗Börlizer St.-A 107 g (enen. = 
Böhmilche eftbahn 18 b — nent * 2 2 8 
Ausländische onde | Grid, Kl. Sen. pr. | 9158 a: Sehe Bi 
An. ke e e 5 @ Sa ark bad) 106 8 SA Erden 18 — 
0 on 1 
Oeſterr. Papier. Rente | 55 e ee 870 5 NN 
dito Stiberrente 645 65 eee 74 b 
du Leeſe van 1860 88, d RronpringeRubolpfeb. | BI} bz sunhep. . . 
Italieniſche Rente 651 8 Fattich⸗ Sdabne ar 324 4 s=2 5\ Binterrübfen 3 
dito Tabaks⸗Obligat. 94 Miet Po. Et Att. 59 5j 2 Sommerrübſen 
Greslau, 30 Eeptember. Die Börfe eröffnete in Folge auzwürtiger mfc nd Jaden 1 591, — dito Stamm- Prior. 831 bz & 883 Solaslen 33 
ganſtiger Notirungen in feſter Haltung und erfuhren ſämmiliche Kursnoli⸗ dus fte ler Anl. 91 G Magd.-Halberftdt.34pr. | 89 ©” © 8 a ER DER 
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ſchließt matter, p. 2000 Pfd. loko 4 * bb Ri., Sept.: Schulze⸗Delitzſch's Abſchiedsrede beifälligſt entgegen, hörte Hoverbeck's 

Ott. u. Dit.-Rov. 52, 513 7 Nov.-Dez. 53—525 ba, Srühlahr 52 5463, | Wahlablehnungszuſchrift an und ſchlug als Wahlkandidaten Max 

Fa 5 3000 515 N A, Se. Eil ren 8700 Hirſch, Geh. Regierungsrath Kerſt, Hauptlehrer Petſch, Johann 

jebe 40 ©. — Geben füll. p. 2000 F Toto 16 1 Kt., Frühjahr Butter [Jacoby, Stadtrath Runge, Schulvorſteher Bohm, Stadtverordneten 
G. — Sommerrübſen p. 2000 Pid loko 92—95 Rt. — Winter Streckfuß. 

rübſen p. 2000 Pfd. foto 101105 Rt, Sept Okt 106% f, 107 dz u B. Hirſch und Jacoby's Wahl blieb unterſtützt, Runge, Streckfuß 
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— Rüböl feft, p. 200 Pfd. loko 24 Rt. B., Sept.⸗Okt. 23} bz., B. u. G., j bm behielt ſich die Erklärung vor, Kerſt und 
do. us-Kttien (Bninsk Chlepematt later & Co) 105 G., Alten | Ott. Nov. 235 B, April-Mal 234 bz. — Spiritus taſch weichend, p. 100 lehnten die Wahl ab, Bohm ie Er 8 
5 FA Banz 1104 B., Oftd. Brodukten-Bant | Ster 2 100 ei Isto 8. Saß 220 1 85 bz, Sept. 2 bz. u. G. Sıpt- Petſch waren nicht anweſend und ſollen zu der am 7. Oktober ſtatt⸗ 
7 br 1 
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Disk.⸗Bank 100 B. verſammlung eingelanden werden. 


Okt. 206 4 bz. u 8, Oktbr.⸗Nos B. 4 G., Frühjahr 193, * 19 bz. findenden Wahlmänner 
Dru und Verlag von B. Dede & Ce, (8. Möfel) in Poly 
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